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^  298. Mittwoch den 22. Dezember 1897. Mhrg.

Kaiserbesuch und Einweihung der 
Garnisonkirche.

^  Wieder ein Kaisertag in Thor».' Nach drei 
Jahren haben die Thorner zum zweiten Mate die 
Freude, ihren geliebten Kaiser in, den Mauern 
rhrer S tadt begrüßen und ihm rns Angesucht 
schauen zu könneu. Die S tadt hat rhr Festkleid 
angelegt. Ueberall in den Straßen, auf dem 
Rathhause und den Kasernen und Festungswerken 
wehen Fahnen in den deutschen, preußischen und 
Stadtfarben. Reich ist der Festschmuck in der 
Wilhelmsstadt, wo sich das, festliche Erergmß des 
Kaiserbesuches und der Kirchen-Ernweihung ab­
spielt. Es ist ein klarer, kalter Wintertag. Nach 
langer Pause hat zum ersten Male wieder ein 
ziemlich scharfer Frost seit gestern eingesetzt, aber 
trotz der Kälte wird es auf den Straßen früh 
lebendig. Von allen Seiten sind in Thorn Fremde 
zusammengeströmt, um den Monarchen zu sehen.

, D ie Ausschmückung 
des Feststraßenzuges beginnt am Stadtbahnhof, 
wo am vorderen Durchgang zwei kleine Ehren­
pforten mrt Guirlandenphramiden zu beiden 
Sorten aufgestellt sind. I n  der Friedrichstraße 
nimmt dre Doppelreihe der Fahnenmasten ihren 
Anfang, die sich die ganze Straße entlang zieht 
und sich dann in der oberen Katharinenstraße 
verlängert. Auf dem Wege erheben, sich zwei 
große Ehrenpforten: an der Mündung der Bismarck- 
straße in die Friedrichstraße, etwa auf der Hälfte 
des Weges, und dann an der Ecke Katharinen­
straße und Friedrichstraße, erstere in Form eines 
Doppelobelisken, letztere in einem größeren Auf­
bau bestehend, der einen hohen Obelisken, flau- 
kirt von zwei kleinen mit Blumenkörben gekrönten 
bildet. An der Fertigstellung dieser Ehrenpforte 
hatte man die ganze Nacht gearbeitet. Gleich 
am Stadtbahnhofe zu Beginn der Feststraße be­
grüßt den Kaiser ein Transparent mit der Auf­
schrift: „Willkommen in Thorn!", das auf der 
Rückseite ein: „Auf Wiedersehen!" enthält, als 
Gruß bei der Rückfahrt des Kaisers bestimmt. 
Zu dem Straßenschmuck kommt die reiche Dekora­
tion der Häuser. Besonders hübsch nehmen sich 
die Balkondekorationen zweier Häuser am Anfang 
der Friedrichstraße und am Wilhelmsplatz aus. 
Prächtig ist der Schmuck an Fahnen. Tannengrün 
und Emblemen rc., den die Fortifikation in der 
Karlstraße und das Artilleriedepot in der Moltke- 
straße angelegt haben. Auch die Wilhelmskaserne 
ist in ihrer ganzen Vorderfront reich geschmückt.

Gegen V«9 Uhr zieht das M ilitär zurSpalier- 
brldung auf, wozu die Rekruten-Abtheilungen 
kommandirt sind, die an dem späteren Vorbei­
marsch nicht theilnehmen. Gegen 9 Uhr füllt sich 
dre Feststraße, soweit sie für das Publikum frei- 
aelassen ist, mit einer nach taufenden zählenden 
Menschenmenge. I n  den Häusern sind die Fenster 
aller Stockwerke besetzt, und selbst auf den Dächern 
stehen dichte Schaaren von Zuschauern. Die auf 
dem städtischen Schulbauplatz an der oberen 
Katharinenstraße errichtete feste Zuschauertribüne 
ist trotz der zum Sitzen nicht einladenden Kälte von 
mehreren Hundert Menschen besetzt. Es traten nun 
auch die Absperrungen der nach und von dem 
Aeststraßenzuge führenden Straßen ein. Am 
Lstadtbahnhofe nahmen die hiesigen Militärvereine 
zum Spalier Aufstellung: der Kriegerverein, der 
Landwehrverein und der Beteraneuverein. Der 
Krregerverein marschirte mit Musik dorthin. Von 
9 Uhr. an strömen zur Theilnahme an dem Akt 
der Ernweihung Offiziere und Mannschaften und 
dre geladenen Gaste in die Kirche: der E intritt 
war nur durch die Seiten- und Nebeneingänae. 
Der Hauptemgang war noch geschlossen.
D ie neue  evangel i s che  Ga r n i s o n k i r c h e  

bildet den Mittelpunkt des neuen Thorner Stadt- 
theils, der einem nach der Stadterweiterung nach 
Westen folgenden Zuge nach Osten seine Entstehung 
verdankt und zum Gedächtniß an den ruhmreichen 
Begründer des deutschen Reiches den Namen 
Wilhelmsstadt erhalten hat. Bor 15 Jahren war 
dort alles Festnngsterrain mrt Wallen, Graben 
und Redouten rc. Heute hat der Wechsel der 
Zeiten dort einen schon halb ausgebauten Stadt- 
rheil mit Häusern im modernen Großstadtstvl 
geschaffen, der in der inneren S tadt das zu werden 
verspricht, was die Bromberger Vorstadt unter 
den Vorstädten ist. Durch den Kirchbau hat 
Thorn auch einen neuen Platz erhalten, und zwar 
einen großen Platz, an dem es der Innenstadt 
bisher gefehlt hat. Er ist groß genug, um auf 
der einen Hälfte Raum für die Aufstellung der 
ganzen Garnison zu bieten. Der andere Theil 
wird mit gärtnerischen Anlagen versehen und wird 
in der schönen Jahreszeit, wenn alles grün ist, 
znM Spazierengehen einladen. Die Kirche selbst, 
die ern neues Wahrzeichen unserer altehrwürdigen 
Michselstadt und eine neue stolze Zierde der- 
selben bildet, ist ein Bauwerk, das an monumen­
taler Größe und Schönheit den alten, innen wie 
armen lehenswerthen katholischen Kirchen gleich- 
gesteut werden kann, womit unsere evangelischen 
Gotteshäuser aus der auffälligen architektonischen 
Schlichtheit, die sie bisher vertraten, erhoben 
werden. Die Kreuzform der Kirche erhöht mit den 
SestenPebeln ihren äußerlichen Eindruck, der bei 
der Remheit des gothischen S thls aus der Ordens­
zeit ern großer ist. Außer dem Haupteingange 
unter dem Thurm hat die Kirche zwei große 
Sertenemgange an den Kreuzflügeln, die kleine 
H allen bilden; wie alle Eingänge haben sie den

architektonischen Schmuck von Säulenträgern, der 
bei der Kirche überhaupt reich angewandt ist. 
Besonders edel find die Sthlformen der Seiten- 
giebel. Bom Thurm ist der hohe Helm charak­
teristisch, für unsere S tadt um so charakteristi­
scher, als die Jakobs- und Johanniskirche mit 
dem Rathhaus abgebrochene Thürme haben, 
während die Marienkirche und die altstädtische 
evangelische Kirche ohne Thürme sind und die 
neustädtische evangelische Kirche nur einen kleinen 
^hurm hat. So überragt der Thurm der 
Garnisonkirche mit seiner Höhe von einigen 80 
Metern, wovon auf den Thurmhelm etwa die 
Hälfte entfällt, alle Baulichkeiten der Stadt 
bedeutendes. Auch im Innern der Garnisonkirche 
kommt der gothische S tyl voll zum Ausdruck, mit 
einem Reichthum, der jeden Besucher überrascht 
Zu dem rothen Steinfarbenton des Backstein- 
rohbaues kommen noch im ganzen Innern die 
Farben Weiß und Grün, was mit der bunten 
Glasmalerei der Fenster, die namentlich am 
Altarende sehr reich ist, einen herrlichen Farben- 
effekt macht, ohne daß die Wirkung des Einfachen 
aufgehoben wird. Sehr schön sind die Rippen- 
bogen des Deckengewölbes. Die Seitenemporen, 
welche den ansteigend gebauten Chor mit 
den Kreuzflügeln verbinden, sind sehr schmal. 
Das Langhaus und die Emporen der Kreuzflügel 
sind recht geräumig; an räumlicher Ausdehnung 
hält die Garnisonkirche zwischen der neustädtischen 
evangelischen Kirche, welche die Militärgemeinde 
die langen Jahre mitbenutzt hat, und der großen 
altstädtischen evangelischen Kirche etwa die Mitte. 
Der Altar selbst ist sehr einfach; hinter demselben 
steht an der Nischenwand das Wort des Heilandes: 
„Kommet her zu mir Alle, die I h r  mühselig und 
beladen seid. ich will Euch erquicken." Ueber dem 
Altar ist ein Himmel blau mit goldener Sonne 
gemalt, und vor demselben erblickt man am 
Wandgewölbe die drei großen Bilder, welche den 
Heiland, sowie Moses und Johannes darstellen. 
Links vom Altar ist die Kanzel angebracht, über 
welcher der Kanzelhut von der Decke herabhängt. 
Auch an den beiden Seiten des Langhauses sind 
an der Wand Bibelsprüche zu lesen Die mächtige 
Orgel, die sich über dem Chor befindet, ist mit 
allen Verbesserungen versehen und hat auch einen 
Crescendo- und Decrescendo-Zug. Das ganze 
Kircheninnere erinnert mit seinem reichen und 
bunten Bau- und Farbensthl sehr an das größte 
gothische Baudenkmal aus der auch zur Ver­
gangenheit Thorns gehörenden Ordensritterzeit, an 
die klassische Marienburg mit ihrer Marienkirche. 
Ausgänge hat die Kirche eine ganze Anzahl. E r­
leuchtet wird sie mit Gas durch zahlreiche mehr- 
armige Gasständer, welche die Beleuchtung zu 
einem eigenartigen Anblick machen müssen. Ge­
heizt wird ebenfalls mit Gas durch viele G as­
öfen. Bekanntlich ist die Garnisonkirche nach 
einem von dem Geh. Oberbaurath Schönhals im 
Kriegsministerium ausgearbeiteten Entwurf ge­
baut. Derselbe ist bei der heutigen Eirrweihungs-, 
feier anwesend. Die Vorbereitung des Baues 
fällt noch in die Regierungszeit des hochseligen 
Kaisers Wilhelm l., dessen Enkel nunmehr der 
Einweihung als Kaiser beiwohnt. Nachdem am 
27. Ju li  1894 mit dem Bau begonnen worden, 
fand am 13. Oktober 1895 die feierliche Grund­
steinlegung statt und das Ende des Baues be­
zeichnet die Einweihung am 21. Dezember 1897. 
Die Kosten des Kirchenbaues sind auf 530000 Mk. 
veranschlagt gewesen; der Anschlag dürfte aber 
überschritten sein.

D ie A n k u n f t  des Ka i s e r s .
Pünktlich um 9 Uhr 50 Min. traf der kaiser­

liche Sonderzug auf dem Stadtbahnhofe ein. Der 
Zug bestand aus sechs Wagen. Der vorletzte war 
der Salonwagen des Kaisers. Auf dem Bahn­
steige hatte eine Ehrenkompagnie des Infanterie- 
Regiments von Borcke Nr. 21 mit der Regiments­
musik Aufstellung genommen; an der Spitze der 
Ehrenkompagnie standen der kommandirende 
General des 17. Armeekorps, General von Lentze. 
der Gouverneur Generallieutenant Nohne, der 
Divisionskommandeur Generallieutenant von 
Amann, der Brigadekommandeur Generalmajor 
Putzki und der stellvertretende Regimentskomman­
deur Oberstlieutenant Protzen. Außerdem war 
auf dem Bahnhöfe auch der Chef des Jngenieur- 
und Pionierkorps und Generalinspekteur der 
Festungen, General der Infanterie Vogel von 
Falkenstein zum Empfange anwesend. Nachdem 
Se. Majestät der Kaiser dem Salonwagen ent­
stiegen, begrüßte er die Generäle und schritt die 
Front der Ehrenkompagnie ab. M it dem kaiser­
lichen Sonderzuge waren noch gekommen der 
Kriegsminister General von Goßler, der Chef des 
Militärkabinets, General von Hahnke und andere 
Herren des Gefolges. Nach dem Abschreiten der 
Front ließ der Kaiser die Ehrenkompagnie auf 
dem Bahnsteig an sich Vorbeimarschiren, worauf 
noch ein Vorbeimarsch auf dem Platze vor dem 
Stadtbahnhofe folgte. Auf dem Platze stand der 
offene Wagen für den Kaiser zur Fahrt nach der 
Garnisonkirche bereit, und hier hatte auch die 
Eskorte, eine kombinirte Eskadron des Ulanen- 
Regiments von Schmidt Nr. 4, unter Kommando 
des Rittmeisters v. Hugo Aufstellung genommen. 
Der Kaiser stieg in den Wagen, nachdem er dem 
Führer der Eskorte die Hand gereicht. Zur 
Linken Sr. Majestät nahm im Wagen der Korps­
kommandeur Exzellenz von Lentze Platz. I n  
einem zweiten Wagen saßen der Kriegsminister 
und der Chef des Militärkabinets rc. Der Wagen

des Kaisers setzte sich in Bewegung, zur Seite 
beglertet von dem Führer der Eskorte, und ein 
lauter Jubel erhob sich auf dem Wege, den er 
nahm. Das Hurrah pflanzte sich die Straßen- 
rerhe hinunter fort, und Hute und Tücher wurden 
geschwenkt. Die Spalier bildenden Truppen 
prasentirten das Gewehr, während die Musik­
kapellen den Präsentirmarsch spielten. Die Hälfte 
der eskortirenden Eskadron, die in mäßigem 
Trabe ritt, hatte sich vor dem Wagen gesetzt, die 
andere Hälfte ritt dahinter. An der Garnison­
kirche angekommen, stieg der Kaiser, der ernst 
aussah, aber freundlich für die Ovationen des 
Publikums dankte, an der Ecke des Kirchplatzes 
gegenüber dem Dombrowski'schen Hause aus, 
hier von dem Brigadekommandeur Generalmajor 
Freiherrn von Reitzenstein empfangen. Der Kaiser 
schritt zu der gegenüber dem Haupteingange der 
Garnisonkirche, vor dem Glogau'schen Hause, auf­
gestellten Fahnen- und Ehrenkompagnie vom 
Infanterie-Regiment von der Marwitz. welche die 
sämmtlichen Fahnen der Garnison zur Abbringung 
in die Kirche vom Gouvernement geholt hatte, 
zu und ging die Front ab, während die Re­
gimentsmusik den Präsentirmarsch intonirte und 
die Truppen das Gewehr prasentirten. Dann 
begab sich Se. Majestät elastischen Schrittes auf 
dem Mittelwege des auch mit Fahnenmasten 
geschmückten Platzes vor der Kirche zu dem 
Haupteingange, vor dem die Spitzen der geist­
lichen und Zivilbehördeu und der Erbauer der 
Kirche, Geh. Oberbaurath Scbönhals-Berlin den 
Kaiser empfingen. Allerhöchstderselbe begrüßte 
erst den Oberpräsidenten, Herrn Staatsmiuister 
Dr. v. Goßler, der über der ordensgeschmückten 
Brust das orangene Ordensband des Schwarzen 
Adlers trug, und dann den Geh. Oberbaurath 
Schönhals, dann Herrn Landrath von Schwerin 
und Herrn Oberbürgermeister Dr. Kohli, welcher 
die goldene Amtskette trug. Herr Geh. Ober­
baurath Schönhals überreichte S r. Majestät den 
Schlüssel zur Kirche, der Kaiser gab den Schlüssel 
dem Feldprobst IX Richter-Berlin, welcher Segens­
worte für die Eröffnung des Gotteshauses sprach, 
und dann den Schlüssel Herrn Divisionspfarrer 
Strauß gab, der die Hauptthür öffnete, worauf 
der Eintritt S r. Majestät erfolgte. Der Einzug 
des Kaisers in die S tadt fand unter dem feier­
lichen Geläut aller Glocken der S tadt statt, auch 
die Glocken der neuen Garnisonkirche ließen ihre 
eherne Stimme erschallen.

D ie  E i n w eihung.
Um Vs10 Uhr war die Kirche in allen ihren 

Theilen besetzt. Der Altar war mit großen 
Topfpflanzen geschmückt. Rechts von dem Altar 
stand der für Se. Majestät den Kaiser bestimmte 
Sessel von rothfarbenem Stoff mit einem von 
einem Lorbeerkranz umgebenen ^  in Gold auf 
der Lehne. Ueber dem Sessel war ein Baldachin 
in Blau und Roth mit Gold angebracht. Die 
Plätze der Kirche unten und in den Emporen der 
beiden Kreuzflügel wurden von den Offizieren und 
Mannschaften aller Truppengattungen der Garni­
son je zur Hälfte eingenommen; links vom Altar 
saßen die Vertreter der Geistlichkeit, darunter 
auch der katholische Divisionspfarrer Herr 
Zitztarski und der frühere Garnisonpfarrer Rühle, 
der zu der Feier nach Thorn gekommen war. 
Rechts nahm die Generalität mit den Herren 
Oberpräsident von Goßler, Regierungspräsident 
von Horn und Erbtruchseß Kammerherr Graf von 
Alvensleben-Ostrometzko Platz. Das Empore des 
rechten Kreuzflügels nahmen die geladenen Gäste, 
die übrigen Vertreter der verschiedenen Behörden, 
der städtischen Körperschaften, der Gerichtsbehör­
den rc. ein. Auch Abgeordnete der Militärvereine 
saßen hier. Das Empore des linken Kreuzflügels 
war mit Offiziersdamen rc. besetzt. Geraume 
Zeit vor dem E intritt des Kaisers erschienen die 
Fahnenträger von der Fahnenkompagnie, welche mit 
den Fahnen und der Standarte des Ulan.-Regts. mit 
zwei Offizieren zur Seite des Altars, gegenüber dem 
Sessel S r. Majestät Aufstellung nahmen. Etwa 
10 Minuten nach 10 Uhr trat der Kaiser in die 
Kirche. Voran schritten die Herren Feldprobst 
v. Richter, M ilitär - Oberpfarrer Witting-Danzig 
und Divisionspfarrer Strauß und danach Se. Ex­
zellenz der Herr Gouverneur. Dann kam Se. M a­
jestät und hinter ihm folgte die hohe Generalität 
Ber dem Eintritt des Kaisers hatte sich die ganze 
Festversammlung von den Plätzen erhoben. Nach- 
dem der Kaiser auf dem Sessel Platz genommen 
und das Programm der Feier ergriffen, wurde die 
Feier oer Einweihung voll dem Mozart-Verein — 
Dlngent perr Kapellmeister Krelle -  mit dem 
Chor ..Wir treten zum Beten vor Gott. den G->- 
rkchten eröffnet. Dann hielt Herr Feldprobst 
^  Ri ch t e r  nach einem Gebet die Weiherede. 
Der Militargememde Thorn sei es vergönnt, in 
Gegenwart S r. Maiestat des Kaisers das Fest 
der Kirchweihe ,n der vierten Adventwochc zu be­
gehen. Das Evangelium dieses Adventssonntags 
verkündet uns. daß der Herr uns nahe ist, die 
Weihnachtsfreude stehe schon vor der Thür für 
Kinderherzen und -Augen und für die ganze 
Menschheit. Der Herr ist nahe, werde der Thorner 
Militärgemeinde auch durch die Weihe dieser neuen 
Kirche verkündet, die kaiserliche Huld ihr geschenkt. 
Zum Dank für die Gnade des Himmels müsse 
die Gemeinde fest stehen im Glauben an den Er­
löser und das Evangelium. Wir ständen hier an 
der Grenzmark des Landes, hier sei von den 
Ordensrittern ein Kampf für das Deutschthum 
durchgefochten worden, evangelische Glaubens­

genossen hätten hier für ihren Glauben das Leben 
hergegeben, auch in Thorn selbst. Auch diese Ver­
gangenheit der Grenzmark lehre uns, fest im evange­
lischen Glauben und zum Herrn zu stehen, der die 
Wahrheit sei. Diese Wahrheit sei so fest, wie 
der große Thorner Sohn das Wort von dem 
Himmelslicht sprach: Und sie bewegt sich doch! 
Auch in dieser ernsten Zeit ist der Herr uns nahe, 
und wir bedürfen seiner doppelt. Der Herr ist 
nahe. und Christ der Netter ist da! sagt uns das 
Weihnachtslied. Darum Ehre sei Gott in der 
Höhe und Friede auf Erden und den Menschen 
ein Wohlgefallen! Hallelujah! Amen! Dann 
sprach der Herr Redner die Weihe über das neue 
Gotteshaus und die kirchlichen Geräthe aus. Es 
folgte der Chor „Du Hirte Israels", dann hielt 
Herr Militär-Oberpfarrer Witting die Liturgie, 
woran sich die Festpredigt des Herrn Divistons­
pfarrer S t r a u ß  schloß. Der Festpredigt lagen 
die Worte 2. Buch Moses, Kapitel 20, Vers 24 
zu Grunde: „An welchem Orte ich meines Namens 
Gedächtniß stiften werde, da will ich zu Dir kommen 
und Dich segnen." Nachdem der Herr Festprediger, 
welcher etwas an Heiserkeit litt, geschlossen, sang die 
Gemeinde: „Ach bleib' mit Deinem Segen". Die 
Schlußliturgie hielt wieder Herr Militär-Ober­
pfarrer Witting. Bei dem Segen erdröhnte 
draußen der Salu t von 21 Kanonenschüssen unter 
dem Geläut der Glocken der Garnisonkirche. Die 
Feier war um 11 Uhr beendet. Der Kaiser verließ 
sofort die Kirche und blieb draußen vor dem 
Haupteingange, nachdem die Ehrenkompagnie des 
Infanterieregiments von der Marwitz mit den 
Fahnen abmarschirt war, etwa 10 Minuten stehen. 
E r sprach länger und lebhaft mit Herrn Ober­
präsidenten von Goßler. Als ein Offizier ihm 
meldete, daß die Truppen zum Vorbeimarsch 
bereit ständen, begab sich Se. Majestät mit den 
Herren seines Gefolges zum 
Vo r b e i ma r s c h  d e r T r u p p e n  d e r G a r n i s o n  
über den Wilhelmsplatz auf die andere Seite der 
Wilhelmsstraße, wo er während des Vorbei­
marsches inmitten der Generäle mit ihren 
orangenen, blauen und rothen Ordensbändern 
dem Publikum weiter sichtbar blieb. Der Kaiser 
selbst trug über den unteren Theil des Kaiser- 
mantels das Orange-Ordensband des Schwarzen 
Adlerordens. Der Vorbeimarsch erfolgte in halben 
Kompagniekolonnen. Zuerst kam das Infanterie­
regiment 21, dann die 61er, die 176er, die Fuß- 
Artillerieregimenter Nr. 11 und 15, die Pioniere, 
die Ulanen und den Beschluß machte die Abthei­
lung Train, welche auf dem Schließplay 
liegt. Ein Theil der Truppen hatte graue 
Mantel und das neue Kochgeschirr aus 
Aluminium. Da nur die altgedienten Mann­
schaften den Parademarsch mitmachten, war die 
Stärke der einzelnen Truppentheile nur eine 
geringe. Der Vorbeimarsch, der sich sehr 
glatt vollzog, dauerte nur etwa 20 Minuten. 
Nachdem Se. Majestät der Kaiser sich noch die 
neubeförderten Offiziere hatte vorstellen lassen, 
tra t er nach V,12 Uhr die

Rü c k f a h r t  nach dem B a h n h o f  
an. Die Ulanen-Eskorte setzte sich wieder vor 
und hinter den kaiserlichen Wagen, in dem neben 
dem Kaiser wieder der Korpskommandeur Ex­
zellenz von Lentze Platz nahm. Auf dem Wege 
zum Stadtbahnhofe erneuerte sich der begeisterte 
Jubel der Volksmenge, der so stürmisch war, daß 
Exzellenz von Lentze, wie man sah, den Kaiser 
immer wieder auf das Publikum aufmerksam 
machte. Die Fahrt ging wieder durch die 
Friedrichstraße; das Spalier bildeten die Schul­
kinder. Um 11.55 Uhr fuhr der Kaiser nach Grau- 
denz ab, wohin die höheren Generale Se. Majestät 
begleiteten.

So hat die Feier der Einweihung unserer 
Garnisonkirche durch die Theilnahme S r. Majestät 
des Kaisers den glänzendsten Verlauf genommen. 
Der Glanz der Feier hat uns auch die Bedeutung 
Thorns als Großfestung vor Augen gerückt. Es 
war ein Kaisertag, der ebenso wie der erste vor 
drei Jahren den Thornern für immer in E r­
innerung bleiben wird.

„ Wie wir hören, hat der Kaiser Herrn Ober­
bürgermeister Dr. Kohli in huldvollsten Worten 
seine Freude über die schöne, neue Wilhelmsstadt 
wie über die Ausschmückung und den freundlichen 
Empfang seitens der Bevölkerung ausgesprochen. 
Bei der Abfahrt wiederholte Se. Majestät den 
Dank und reichte Herrn Oberbürgermeister Dr. 
Kobli die Hand.

Dem Herrn Gouverneur hat Se. Majestät Dank 
für die Mitwirkung des Mozart-Vereins bei der 
Einweibungsfeier ausgedrückt und ihn beauftragt,
diesen Dank dem Verein mitzutheilen.

*

Aus Anlaß des Besuches S r. Majestät sind 
folgende Ernennungen und Beförderungen inner­
halb des Ofsizierkorps hiesiger Garnison erfolgt: 
von  Ve r s e n ,  Oberstlieutenant und etatsmäßiger 
Stabsoffizier des Jnfanterie-Regts. Frhr. von Spar 
(1. Wests.) Nr. 16 zum Oberst u.Regiments-Komman- 
deur des Infanterie-Regiments v. Borcke (4. Pvmm.) 
Nr. 21; von und  z u r  Mü h l e n ,  Hauptmann 
und Kompagniechef im Inst.-R egt. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 zum Major, aggregirt dem 
Jnst.-Regt Herzog von Braunschweig (Ostfries.) 
Nr. 78; von  R o d b e r t u s ,  Pr.-Lt. in demselben 
Regiment, zum Hauptmann und Kompagniechef; 
B a u m g a r d t ,  Hauptmann n. Kompagniechef im 
Jnft.-Regt. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 zum 
Major, aggregirt dem Jnft.-Negmt. 148; v o n



W u r m b ,  Pr.-Lt. von demselben Regiment, zum 
Hauptmanu und Kompagniechef; von He n n i n g ,  
Hauptmann und Kompagniechef im Jnft.-Regt. 
Nr. 176 zum Major- v, P e l s e r - B  e r e n s b e r g ,  
Pr.-Lt. vom Ulanen-Regiment v. Schmidt (1. Pomm.) 
Nr. 4 zum überzähligen Rittmeister befördert; 
S e w e l o h . Hauptmann und Platzmajor bei der 
Kommandantur Thorn L >L suirs des Niederrhein. 
Füsilier-Regiments Nr. 39 gestellt.

Orden sind allerhöchst verliehen worden: v o n  
H u g o ,  Rittmeister im Ulanen-Regt. v. Schmidt 
(1. Pomm ) Nr. 4, die Krone zum Rothen Adler- 
Orden 4. Klasse; H a s t e d t , Hauptmann und Kom­
pagniechef im Fuß-Artill.-Regt. Nr. 11, S ä g e r ,  
Hauptmann und Kompagniechef im Fuß-Artillerie- 
Regt. Nr. 15 und P i e t f c h , Hauptmann und 
Kompagniechef im Pomm. Pionier-Bataillon Nr. 2 
der Rothe Adler-Orden 4. Klasse.

Der M ilitär-Stras-rozetz
soll nach den Grundsätzen der modernen 
Rechtsanschauungen reformirt werden. Nach 
langen Verhandlungen haben sich die ver­
bündeten Regierungen über eine bezügliche 
Vorlage geeinigt, welche dem Reichstage zu­
gegangen ist und hier die Generaldebatte 
passirt hat. Im  neuen Jahre wird er nun 
eine Kommission beschäftigen, und zwar vor­
aussichtlich monatelang. Der Ausstellungen, 
welche von den verschiedenen Parteien ge­
macht werden, sind zu viele, als daß auf 
eine rasche Erledigung gerechnet werden 
könnte. Dazu kommt, daß sich die Meinungen 
vielfach diametral entgegenstehen, sodaß es 
schwer, vielleicht unmöglich sein wird, überall 
ein wenn auch nur halb befriedigendes 
Kompromiß zu finden. Bei dieser Sachlage 
glauben wir nicht, daß es möglich sein wird, 
das Werk der Reform des Militärgerichts- 
Verfahrens überhaupt noch zu Stande zu 
bringen. Die Sache schien für weite Kreise 
früher so einfach; Öffentlichkeit und Münd- 
lichkeit des Verfahrens — das waren die 
Forderungen, die gestellt wurden — und 
diesen Forderungen entspricht auch die 
Vorlage. Trotzdem wurde von der Linken 
im Reichstage behauptet, daß der Entwurf 
den modernen Rechtsanschauungen keineswegs 
Rechnung trage. Man begnügt sich nicht 
mehr mit den ursprünglichen Forderungen, 
sondern ist jetzt, da es mit der Reform Ernst 
werden soll, mit einem ganzen Bündel neuer 
Forderungen da. Kommt, wie zu vermuthen, 
die Reform in dieser Session nicht zu Stande, 
so werden wir, offen gesagt, dies nicht be­
klagen. Es ist eine schöne Sache um die 
modernen Rechtsanschauungen ; aber fragen 
wir uns doch: Zu welchen Unzuträglichkeiten 
hat denn das jetzige Militärgerichtsverfahren 
in der Praxis geführt? Sind militärgericht- 
liche Urtheile bekannt geworden, gegen welche 
sich das gesunde Gerechtigkeitsgefühl empört? 
Sind ungerechte Verurteilungen, militärische 
Justizmorde bekannt geworden? Für das 
bürgerliche Strafverfahren brauchen wir 
allerlei Ergänzungen, um Härten zu mildern. 
Seit Jahren ist man bemüht, ein Gesetz zu 
schaffen, welches unschuldig Verurteilten 
eine angemessene Entschädigung sichert. Im  
militärischen Gerichtsverfahren ist ein solches 
Bedürfniß noch nicht zu Tage getreten. Und 
wie langwierig ist das bürgerliche Gerichts- 
Verfahren; welcher weite Zeitraum liegt 
da häufig zwischen der S tr a f ta t  und der 
gerichtlichen Aburteilung, wodurch u. a. die

Zwei Welten.
Roman von O. E lster.

----------  (Nachdruck verboten .)
l12. Fortsetzung.)

Nicht ohne tiefe Bewegung hörte Walter 
diese ernsten, gütigen Worte des älteren 
Offiziers. Er ergriff dessen Hand, die sich 
ihm in herzlicher Weise entgegenstreckte.

„Aber wenn Sie dennoch getäuscht 
wären, Herr Oberstlieutenant?"

„Dann wäre ich der erste, welcher Herrn 
Griswold und Miß Edith um Entschuldigung 
bitten würde. Gehen Sie zu dem Herrn, 
fragen Sie ihn auf sein Manneswort, in 
das ich keinen Zweifel setzen will, und 
bringen Sie mir Bescheid."

Ein Hoffnungsstrahl blitzte in Walters 
Herzen auf.

„Ich danke Ihnen, Herr Oberstlieutenant," 
stieß er hervor. „Noch heute bringe ich
Ihnen Nachricht . . . "

„Wenn die Erkundigung aber zu Ihren 
Ungunsten ausfällt, lieber Breßnitz, dann 
seien Sie stark, dann lassen Sie sich von 
der Enttäuschung nicht niederschmettern. 
Auf Wiedersehen, lieber Breßnitz, ich er­
warte Sie in meiner Wohnung."

Walter eilte davon; mit ernsten Blicken 
sah ihm der Oberstlieutenant nach.

„Man muß dem armen Jungen zu Hilfe 
kommen," murmelte er, „daß er den Schmerz 
überwindet."

Dann trat er in das Vorzimmer, wo 
ihn sein Adjutant erwartete.

„Wie ist's, lieber Bernstorff," redete er 
diesen an, „sollten wir nicht zum ersten 
Oktober einen älteren Lieutenant nach 
Berlin zur Inspektion der Jäger und 
Schützen kommandiern?"

„Freilich, Herr Oberstlieutenant."

Feststellung des Thatbestandes erschwert und 
verzerrt wird. Nach alledem mag das 
militärische Gerichtsverfahren den modernen 
Rechtsanschauungen auch nicht entsprechen, 
so können wir doch beim besten Willen nicht 
anerkennen, daß es in seinen Wirkungen gegen­
über dem bürgerlichen Verfahren minder- 
werthig sei. __________________________

Politische Tagesschau.
Das deut sche Geschwader ,  die Kreuzer 

„Deutschland" und „Gefion", traf gestern 
Abend in P o r t s m o u t h  ein. Prinz Louis 
Battenberg kam an Bord der „Deutschland", 
um im Auftrage der Königin Viktoria den 
Prinzen Heinrich zu begrüßen. Prinz 
Heinrich begab sich dann mit dem Prinzen 
Ludwig v. Battenberg an Land und fuhr 
nach Osborne. Heute, Dienstag, wird das 
Geschwader die Reise nach Ostasien fortsetzen.

Der „Nordd. Allg. Ztg." wird bestätigt, 
daß die Einberufung des p r e u ß i s c h e n  
L a n d t a g e s  für den 11. Januar in Aus­
sicht genommen sei. Die für diese Tagung 
beabsichtigten wichtigeren Vorlagen, dar­
unter der Staatshaushaltsetat für 1898, 
die Kreditforderung von 100 Millionen für 
Ansiedelungszwecke in Posen und West­
preußen behufs Stärkung des Deutschthums, 
gingen dem Landtage sofort beim Zusammen­
tritt zu.

Die Nachricht des „Sunday Special", 
daß zwischen Deut s ch l a nd  und I t a l i e n  
ein Ab k o mme n  wegen eventueller Ueber- 
assung einer Kohlenstation auf Sicilien an 

Deutschland getroffen werden soll, entbehrt, 
wie von berufener Seite erklärt wird, jeder 
Begründung.

Der „Köln. Ztg." wird aus Berlin ge­
meldet, die B e s i t z e r g r e i f u n g  P o r t  
A r t h u r s  dur ch R u ß l a n d  sei der 
deutschen Regierung keineswegs unerwartet 
gekommen. Die Frage der Besetzung wäre 
nur eine Frage der Zeit gewesen. Sie 
habe keine aggressive Bedeutung und stehe 
den deutschen Interessen in Ostasien nicht 
entgegen. Man dürfe im Gegentheil an­
nehmen, daß die gleichzeitige Besetzung der 
Kiautschau-Bucht durch die Deutschen und 
Port Arthurs durch die Russen eine Fort­
setzung des bisherigen Zusammengehens 
Deutschlands und Rußlands sei. — Die 
r u s s i s c he  K r i e g s f l o t t e  i n O stasien  
besteht aus 30 Schiffen und Fahrzeugen 
nebst 7 Torpedobooten, die insgesammt 5150 
Mann an Bord haben ; an Geschützen haben 
)ie Schiffe 22 schwere, 105 mittlere und 229 
leichtere.

Wie aus H a v a n n a  gemeldet wird, 
jaben die Spanier über die Aufständischen 

Sän Espiritu einen nachhaltigen Sieg 
erfochten. — Nach einer weiteren Meldung 
aus Kuba ist der Adjutant des Marschalls 
Blanco, Oberst Ruiz, welcher in das Lager 
der Aufständischen entsandt war, um diese zu 
überreden, sich zu ergeben und die Auto­
nomie anzunehmen, von den Aufständischen 
getödtet worden.

Nach den letzten aus U g a n d a  in Zan- 
zibar eingetroffenen Nachrichten hielt Major 
Macdonald am 13. November das Fort 
Lubas, das die Aufständischen behaupten,

„Nehmen Sie Premierlieutenant von 
Breßnitz. Ich glaube, er wird sich zu der 
Stellung gut eignen."

„Zu Befehl, Herr Oberstlieutenant. 
Breßnitz wird sehr erfreut sein, es ist ein 
vorzügliches Kommando."

8. Ka p i t e l .
Als Walter das Hotel betrat, in dem 

Mister Griswold wohnte, war das Diner 
gerade zu Ende. Die Gäste entfernten sich; 
Herr von Platen stand bereits im Paletot 
auf dem Hausflur und sprach mit dem 
Oberkellner. Als er Walter erblickte, trat 
ein spöttischer Ausdruck auf sein Gesicht. Er 
lüftete den Hut.

„Sieh da, Herr von Breßnitz, nicht im 
Kasino?"

Ein unangenehmes Gefühl bemächtigte 
sich Walters, als er in Kurts ironisch 
lächelndes Antlitz blickte. Er erwiderte den 
Gruß nur kurz und wandte sich an den 
Oberkellner.

„Ich mochte Mister Griswold sprechen 
— er befindet sich Wohl auf seinem 
Zimmer?" fragte er.

Der Kellner zuckte mit den Achseln.
„Bedauere sehr, Herr Lieutenant, die 

Herrschaften sind vor zwei Stunden abge­
reist."

„Abgereist?"
Fassungslos starrte Walter den Kellner an.
„Mit dem Pariser Schnellzuge, Herr 

Lieutenant, der 12 Uhr 20 Minuten Hoheneck 
passirt," fuhr dieser fort. „Ich dachte, die 
Herren wären unterrichtet — uns kam die 
schnelle Abreise sehr überraschend. Ich 
glaube, Mister Griswold hatte Briefe be­
kommen, die ihn nach Paris riefen."

Herr von Platen lachte kurz auf.
„Nun, mein Lieber," sagte er spöttisch,

immer noch eingeschlossen. Mehrere kleine 
Gefechte wurden geliefert, in denen die Aus­
ländischen 150 Todte und Verwundete ein- 
chließlich ihres Führers Mbaruk verloren. 

Die mit den Engländern verbündeten ein­
geborenen Truppen griffen das Fort an, 
wurden aber zurückgeschlagen, obgleich die 
Aufständischen, deren Zahl jetzt auf 200 
angegeben wird, schwere Verluste erlitten.

Deutsches Reich. ^
Berlin, 20. Dezember 1897.

— Seine Majestät der Kaiser ist gestern 
Abend um 11 Uhr mittelst Sonderzuges von 
der Wildparkstation nach Thorn abgereist.

— Seine Majestät der Kaiser empfing 
am Sonntag den Statthalter von Elsaß- 
Lothringen, Fürsten Hohenlohe-Langenburg, 
in mehrstündiger Audienz. Fürst Hohenlohe- 
Langenburg ist noch am selben Abend nach 
Straßburg zurückgekehrt.

— Seine Majestät der Kaiser wird das 
Weihnachtsfest in altgewohnter Art im 
engeren Familien- und Hofkreise begehen.

Uebersiedelung der allerhöchsten Herr­
schaften nach dem Berliner Schlosse dürfte 
auch diesmal erst »ach Neujahr erfolgen.

— Die Kaiserin Friedrich wohnte am 
Sonntag einer Gedenkfeier für Frau Anna 
Schepeler-Lette im Lettehause zu Berlin bei.

— DerOberkämmerer des Kaisers, Christian 
Kraft, Fürst zu Hohenlohe-Oehringen, Herzog 
von Ujest und Fürst und Rheingraf Otto zu 
Salm-Horstmar sind ins Herrenhaus berufen 
worden.

— Die Wirklichen Legationsräthe und 
Vortragenden Räthe im Auswärtigen Amt,
)r. Hammann und Dr. Mumm v.Schwarzen- 
tein, sind zu Geheimen Legationsräthen er­
nannt worden.

— Graf Stolberg -- Wernigerode auf 
Jannowitz, welcher am 13. Mai d. I .  seinen 
90. Geburtstag feierte, begeht am 24. März 
n. I .  sein 50 jähriges Ehrenbürger-Jubiläum 
der Stadt Hirschberg.

— Der frühere Staatssekretär des Reichs- 
Schatzamtes, Freiherr von Maltzahn - Gültz, 
Mitglied der Generalsynode, ist an den Masern 
erkrankt.

— Major von Wißmann ist mit seiner 
FLmilie nach Lauterberg a. H. übergesiedelt, 
um den Winter dort bei seiner Mutter zu ver­
leben.

— Zu der Meldung des „Berl. Tagebl.", 
daß Professor Mommsen die ihm zu seinem 
80. Geburtstage angebotene Ernennung zum 
Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikate 
Exzellenz abgelehnt habe, bemerkt die „N.-Z.": 
„Soviel wir wissen, ist es soweit überhaupt 
nicht gekommen, da sich schon früher ergeben 
hatte, daß Professor Mommsen eine derartige 
Auszeichnung nicht wünsche."

— Zur Reichstagswahl in Erfurt schreibt
die „Kreuz-Zeitung": „Die „Staatsb.-Ztg."
behauptet, „der Abg. Jacobskötter sei s. Z. 
auf Grund des deutsch-sozialen Reform-Pro­
gramms gewählt worden". Diese Behauptung 
entspricht nicht den Thatsachen. Abg. Jacobs­
kötter war geraume Zeit vor der Wahl aus 
der deutsch-sozialen Reformpartei ausgetreten, 
gehörte zur Zeit der Wahl dem Vorstände 
des konservativen Vereins in Erfurt an und

„uns kam die Abreise der Herrschaften 
ebenso überraschend. Geschäftliche An­
gelegenheiten — das kennt m an! Na, Herr 
von Breßnitz, Was habe ich immer gesagt? 
Eines Tages ist dieser Amerikaner mit 
seiner romantischen Tochter verschwunden — 
sagte ich nicht so?"

„Herr von Platen —"
In  Walters Auge blitzte es drohend auf.
Platens Gesicht nahm einen eisigen Aus­

druck an.
„Ah, Pardon — ich vergaß, Sie hatten 

sich ja diesen Herrschaften sehr attachirt. 
Ich will nicht weiter stören."

Wieder das spöttische, häßliche Lächeln, 
dann grüßte er leicht und entfernte sich, 
eine Operettenmelodie vor sich hin pfeifend.

Walter faßte sich gewaltsam.
„Hat Mister Griswold oder dessen 

Tochter nichts für mich hinterlassen?" 
fragte er stockend.

„Bedauere, Herr Lieutenant. Die Herr­
schaften reisten so schnell und überraschend 
ab . . ."

„Es ist gut."
Erstaunt sah der Oberkellner den wie 

träumend dastehenden Walter an.
„Befehlen Herr Lieutenant nicht noch 

etw as?"
„Ich danke — adieu."
Langsam ging er die Straße hinauf. Er 

bemerkte nicht, daß einige Soldaten grüßend 
an ihm vorübergingen, er übersah sogar die 
Frau Majorin, welche ihm mit ihrer Tochter 
begegnete und sehr empört war, daß er nicht 
grüßte. Eine grenzenlose Gleichgiltigkeit 
gegen die Außenwelt war über ihn ge­
kommen ; er sah nicht rechts noch links, er 
hörte und sah nichts, er hatte nur den 
einen Gedanken, daß sein Glück, seine Liebe,

wurde von diesem Verein, sowie von den 
evangelischen Arbeitervereinen in Erfurt und 
Suhl und von dem Bund der Landwirthe 
als ihr Kandidat aufgestellt und von den 
Antisemiten unterstützt, ohne einen Zweifel 
darüber zu lassen, daß er sich im Falle der 
Wahl der konservativen Fraktion anschließen 
würde."

— Der liberale Verein in Hamburg,
welcher nach seinem Programm freisinnig 
schlechtweg ist, also weder für die freisinnige 
Volkspartei noch für die freisinnige Ver­
einigung im besonderen eintritt, hat am 
15. d. M. unter dem Vorsitz des Oberlandes­
gerichtsraths Dr. Hagens nach einem Vortrage 
des Rechtsanwalts Dr. Goldfeld folgende, 
von ersterem Herrn in Vorschlag gebrachte 
Erklärung zum Beschluß erhoben: „Der
iberale Verein in Hamburg hält eine Ver- 
tärkung der deutschen Marine zum Zweck 

der Landesvertheidigung und des Schutzes 
der überseeischen Interessen für nothwendig. 
Er erwartet vom Patriotismus des Reichs­
tages und der verbündeten Regierungen, daß 
eine Einigung über das Maß des Noth­
wendigen unter Wahrung der verfassungs­
mäßigen Rechte des Reichstages gesucht und 
gefunden werden wird."

— Behufs reichsgesetzlicher Regelung des 
Hypothekenbankwesens hat kürzlich im Reichs­
justizamt eine Konferenz stattgefunden. Es 
wurde beschlossen, Gutachten der Grundbesitzer- 
Vereine einzuholen über die folgende F rage: 
Wie stellt sich der seßhafte städtische Grund­
besitz den Amortisationshypotheken gegenüber? 
unter der Voraussetzung, daß dem Schuldner 
das Recht eingeräumt wird, die Schuld ganz 
oder theilweise zu kündigen und in baarem 
Gelde zurückzuzahlen, und dieses Rück­
zahlungsrecht seitens der Hypothekenbanken 
höchstens 10 Jahre hinausgeschoben werden 
darf, und daß für den Schuldner eine er- 
eichternde Verfügung über den amorti- 
irten Schuldbetrag gewährleistet w ird?

— Im  Reichsamte des Innern trat 
heute eine Konferenz über den Entwurf des 
Auswanderergesetzes zusammen. Die Ergeb­
nisse der Konferenz werden bereits in den 
nächsten Tagen dem Bundesrathe unter­
breitet.

— Mit der Errichtung von Heimen für 
die Kriegsinvaliden und Veteranen ist nun­
mehr begonnen worden. Am Sonntag Mittag 
tagte im „deutschen Hofe" eine von Kriegern 
der letzten Feldzüge stark besuchte Versammlung. 
Wie die Redner anführten, ist der Bau des 
ersten Veteranenheims in der Bödickerstraße 
soweit vorgeschritten, daß am Mittwoch das 
Richtfest des Gebäudes vor sich gehen kann. 
Die Wohnungen, bestehend aus Stube, 
Kammer und Küche, sollen hilfsbedürftigen 
Veteranen zum Preise von 120 Mark pro 
Jahr hergegeben werden. Zwischen Weih­
nachten und Neujahr wird das jetzige 
Veteranen - Komitee eine Audienz bei der 
Kaiserin Friedrich nachsuchen und der hohen 
Frau das Protektorat anbieten. Später 
werden, sobald die Genehmigung des Kaisers 
eingeholt ist, Sammellisten für die Heime für 
Veteranen im deutschen Reiche kursiren, um 
zwei weitere Gebäude für die hilfsbedürftig m

seine Hoffnung zerschmettert vor seinen 
Füßen lagen. Eine einzige, sonnenlose, er­
stickende Oede umfing ihn; vor seinen Augen 
lag eine graue Nebelwand, sein Herz ward 
zusammengepreßt wie von einem mächtigen 
Albdruck. Er fühlte nur das eine, daß' er 
verloren war, wenn er diesen furchtbaren 
Druck nicht von sich abzuschütteln vermochte 
— und doch fühlte er auch, daß ihm die 
Kraft dazu mangelte, daß er diesem ent­
setzlichen Druck, dieser ungeheuren Oede um 
ihn und in ihm erliegen mußte.

„Holla, Breßnitz — beinahe hätten Sie 
mich umgerannt," rief eine lachende Stimme, 
und zwei kräftige Hände erfaßten ihn an 
den Schultern.

Wie aus einem Traume erwachend, 
schaute er auf. Der Adjutant, Lieutenant 
Bernstorff, stand vor ihm.

„Verzeihen Sie, Bernstorff . . .  ich war 
in Gedanken."

„Oh, Hot nichts auf sich! Habe Ihnen 
übrigens eine gute Nachricht mitzutheilen. 
Sie werden zum ersten Oktober nach Berlin 
kommandirt — als Adjutant zur Inspektion!"

„Wahrhaftig?"
„Ja, wahrhaftig! Aber Mensch, was für 

ein Gesicht machen Sie denn? Freuen Sie 
sich denn garnicht? Im  Vertrauen, ich hatte 
eigentlich gehofft, der Kommandeur würde 
mich dazu wählen. Denken Sie nur — 
Berlin! Adjutant bei der Inspektion! Alle 
Wetter — das ist die Stufenleiter zum 
Gcneralstab! Na, Ihnen gönne ich es, 
Breßnitz! Für Sie ist das Leben in diesem 
kleinen Neste nichts — Sie versauern ja 
ganz. Auf Wiedersehen, morgen bekommen 
Sie die Ordre."

(Fortsetzung folgt.)
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Krieger der Feldzüge 1864, 66 und 70 zu 
errichten.

— Um die Anstellung von Polizeimatronen 
hatte der Bund deutscher Frauenvereine in 
einer im Jahre  1896 eingereichten Petition 
gebeten. Nunmehr ist, dem „Lokalanzeiger" 
zufolge, der Bescheid ergangen, daß die 
Petition des Bundes abgelehnt worden ist. 
Der Verein „Jugendschutz" hat nun sofort 
eine neue Petition beschlossen, da mit Rück­
sicht auf den Fall Köppen die Angelegenheit 
dringend geworden ist.

— I n  der letzten Vorstandssitzung der 
nordwestlichen Gruppe des Vereins deutscher 
Eisen- und Stahlindustrieller wurde festgestellt, 
daß die rheinisch-westfälische Eisenindustrie in 
der Frage der Verstärkung unserer Flotte 
durchaus auf dem Boden der dem Reichs­
tage von der Regierung gemachten Vorlage 
steht.

— Der deutsche Fischereiverein hat be­
schlossen, im nächsten Frühjahre 3000—4000 
junge Lachse in die Gebirgsbäche des Mainge­
bietes, ferner für die nächsten Jahre jährlich 
etwa eine halbe Million junger Schnäpel 
iin Rheingebiet einzusetzen, und endlich unsere 
öffentlichen kanalisirten Ströme mit Karpfen 
zu besetzen.

— Die Panzerschiffe IV. Klasse „Hagen" 
und „Negier" haben auf ihre Winterliegestelle 
in Kiel verholt.

— Die Berufung des Redakteurs Sed- 
latzek gegen das Erkenntniß des Schöffenge­
richts wegen Freisprechung des Freiherr« 
von Mirbach ist von der Strafkammer ver­
worfen worden. Sedlatzek sind die Kosten 
des Verfahrens auferlegt worden.

Wilhelmshafen, 20. Dezember. Der 
Dampfer „Darmstadt" mit dem Besatzungs­
transport für Kiau-Tschau hat gestern die 
Reise nach Asien angetreten.

Ausland.
Prag. 19. Dezember. Bei der Reichs­

rathswahl in den Landgemeinden Plan, 
Tepl und Tachau wurde der Schönerianer J ro  
mit277 Stimmen wiedergewählt. Der Schöne­
rianer Wolf erhielt 95 Stimmen.

Pest, 20. Dezember. Die sächsischen Ab­
geordneten Hintz, Brennerberg und Melzer 
zeigten ihren A ustritt aus der liberalen 
Partei an.

Genf, 20. Dezember. I n  der heutigen 
Volksabstimmung wurde eine Forderung der 
Sozialisten, betreffend Abschaffung des Kultus- 
budgets und Zuweisung seiner Aufgaben an 
eine neu zu gründende Altersversorgungs­
kasse, mit 7767 gegen 3303 Stimmen ver­
worfen.

P a ris , 20. Dezember. Die Kaiserin von 
Oesterreich, die gestern hier eintraf, empfing 
den Besuch des Präsidenten Faure.

Paris, 20. Dezember. Heute M ittag fand 
in der Kirche Sam te Clotilde die Leichen­
feier für Alphonse Daudet statt; die Be­
theiligung war außerordentlich groß ; zahl­
reiche Kränze waren gespendet worden. Als 
Emile Zola sich vom Sterbehause nach der 
Kirche begab, wurden einige feindselige 
Rufe laut.

Portsm outh , 20. Dezember. Der Kreuzer 
„Deutschland", mit dem Prinzen Heinrich an 
Bord, wurde bereits gestern früh hier erwartet. 
Als das Schiff bis 6 Uhr abends von Dover 
nicht singnalisirt war, vermuthete man, daß 
es durch den dicken Nebel aufgehalten sei. 
Bald nach 6 Uhr zeigte aber das Aufflammen 
eines Signallichts, daß das Schiff auf der 
Höhe von Spithead angekommen sei. Hierauf 
erkannte man, daß die „Deutschland" und 
der Kreuzer „Gefion" ihren Weg durch den 
Nebel genommen hatten und jetzt zwei Meilen 
von Spithead vor Anker lagen. Daß man 
plötzlich die „Deutschland" so vor Anker liegen 
sah, erregte allgemeine Ueberraschung, da der 
spezielle Auftrag gegeben war, zu signalisiren, 
sobald irgend ein Schiff oder ein deutscher 
Panzerkreuzer angekommen sei. Der eng­
lische Admiral Seymour, der den ganzen 
Tag gewartet hatte, um alsbald den deutschen 
Schiffen die üblichen Ehren zu erweisen, 
machte sich nunmehr sofort auf, um den 
Prinzen Heinrich zu bewillkommnen. I n  
Marinekreisen betrachtet man diese Fahrt der 
deutschen Schisse durch den Nebel ohne 
Kommunikation mit irgend einer Signalstation 
als eine glänzende seemännische Leistung. Die 
beiden Schiffe werden Spithead morgen Vor­
mittag 9 Uhr verlassen, um, wenn es ihnen 
möglich ist, Kohlen einzunehmen. Die See 
geht indessen so hoch, daß die Kohlenschiffe 
nicht an die Längsseite der Kreuzer gelangen 
können.

Athen, 20. Dez. Prinz Georg hat einen 
einjährigen Urlaub in das Ausland nachge-

Lokalnachrichten.
. Thorn. 21. Dezember 1897.

— (Dte Zah l  der  Wei hnacht s ur l auber )  
wird m diesem Jahre außerordentlich groß sein, 
da an dre Generalkommandos der Befehl ergangen 
ist, daß Urlaub auf Antrag in weitgehendstem 
Maße, wweit dies ohne Beschränkung des noth­

wendigen Dienstes zulässig ist, ertheilt werden 
soll. Die Urlaubszeit wird auf 8—21 Tage be­
messen.

— ( W e i h n a c h t s v e r k e h r . )  Zur Bewälti­
gung des zum bevorstehenden Weihnachtsfeste zu 
erwartenden starken Personenverkehrs haben die 
Bahnhofsvorstände Anweisung erhalten, auf eine 
angemessene Verstärkung der einzelnen Züge von 
vornherein Bedacht zu nehmen und dafür Sorge 
zu tragen, daß die planmäßige Abfahrtszeit der­
selben nicht durch die im letzten Augenblick er­
forderlich werdende Beistellung von Verstärkungs­
wagen verzögert wird. Zur Bewältigung außer­
gewöhnlich starken Andranges werden auf den in 
Betracht kommenden Stationen Bor- und Nach­
zöge zur Ablassung kommen.

— (Die B r o m b e r g e r  H a n d e l s k a m m e r )  
hatte, wie erwähnt, vor kurzem an den Reichs­
kanzler eine Eingabe gerichtet, die ihn ersuchte, 
beim Bundesrathe und Reichstage die bald­
möglichste Aufhebung des Börsengesetzes anzu­
regen. Die Handelskammer hatte auch die anderen 
Handelskammern zum Beitritte zu dieser Eingabe 
aufgefordert. Nach einer Mittheilung aus Leipzig 
hat sie sich bei der dortigen Handelskammer aber 
einen entschiedenen Korb geholt. Die Leipziger 
Handelskammer erklärt, daß in Leipzig eine weit­
gehende Schädigung des Getreidehandels durch­
aus nicht erfolgt sei, daß ferner die wesentlichsten 
Bestimmungen des Gesetzes bereits früher in 
Leipzig geltend gewesen seien und daß endlich die 
Eingabe kaum von Erfolg begleitet sein werde.

— (Schwei ne  - E i n f uh r . )  Oberfchlesische 
Blätter brachten kürzlich die Nachricht, daß von 
maßgebender Stelle Erleichterung der Schweine­
einfuhr nach Oberschlesien in Aussicht gestellt 
worden sein. Diese Meldung dürfte sich indessen 
insofern kaum bestätigen, als eine Ausdehnung 
des Umfanges der zugelassenen Schweineeinfuhr 
für die nächste Zeit als ausgeschlossen erachtet 
werden darf. Andererseits ist, wie die „Schief. 
Ztg." hört. die völlige Schließung der. russischen 
Grenze für die Einführung von Schweinen einst­
weilen noch nicht zu erwarten. ^

— (D as jetzt Herannahende J a h r  1898) 
wird uns insgesammt 67 Sonn- und Feiertage 
hringen. Die Faschingzeit dauert 6 Wochen und 
5 Tage, zusammen also 47 Tage. und zwar vom 
6. Januar bis 22. Februar. . Dre Fastenzeit w ^ r t  
vom 23. Februar bis 9. April, also 46 Tage. Der 
Aschermittwoch fällt auf den 2 ^  Februar, der 
Ostersonntag auf den 10. April, Christi Himmel­
fahrt auf den 19. Mar. der Psingstsonntag auf den 
29. Mai. Dreifaltigkeitssonntag 5- Jum . Fron­
leichnam 9. J u li  und der erste Adventssonntag 
auf den 27. November. Es werden drei Sonnen- 
finsternisfe. und zwar am. 22. Januar. 18. J u li  
und 13. Dezember und drei Mondfinsternise: am 
8. Januar, 3. Ju li  und 27. Dezember stattfinden, 
von denen in unserer Gegend die drei Mond­
finsternisse und die erste Sonnenfinsternis; sichtbar 
sein werden.

— (AIs  K u r i o s u m )  für den Wahlspruch: 
„ K a u f t  a m O r t e ! "  verdient hervorgehoben zu 
werden, daß eine Dame in Karlsruhe, welche ihre 
Einkäufe am Orte machte, sich überall eine 
Rechnung schreiben ließ, und nachher die Entdeckung 
machte, daß sämmtliche fünf Rechnungen in ver­
schiedenen Städten gedruckt waren, aber keine am 
Orte. Obiges trifft in vielen Fällen auch für andere 
Städte zu. Anstatt die zum Geschäftsbetriebe er­
forderlichen Rechnungen, Briefbogen. Kouverts rc. 
am  O r t e  anfertigen zu lassen, werden diese an 
auswärtige Hausirende Reisende bestellt, und dann 
zahlen die Besteller meistens h ö h e r e  P r e i s e  
dafür, als sie am Orte selbst zahlen würden.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor Graß- 
mann. Als Beisitzer fungirten die Herren Land­
richter Bischofs. Dr. Rosenberg, Woelfel und 
Gerichtsassessor Paesler. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr Staatsanw alt Petrich. Gerichts­
schreiber war Herr Gerichtssekretär Bahr. — Der 
14jährige Schachtmeistersohn Albert Lewandowski 
aus Rohrmühle hütete am 14. Oktober d. J s .  mit 
mehreren anderen Knaben auf dem Artillerie- 
Schießplatz bei Thorn in der Nähe einer Scheune 
Kühe. Um sich die Zeit zu vertreiben, krochen 
die Knaben durch ein Loch in die mit Stroh ge­
deckte Scheune, auf deren Boden Lewandowski 
einige Hände voll Stroh zusammenscharrte und 
anzündete. Nachdem einer der Knaben das Feuer 
einmal mit der Mütze ausgeschlagen hatte, zündete 
Lewandowski das Stroh von neuem an. Diesmal 
schlug die Flamme hoch auf gegen das Dach, 
theilte sich einzelnen herabhängenden Strohhalmen 
mit, und diese wieder sehten das ganze Scheunen- 
dach in Flammen. Nach Ausbruch des Feuers 
liefen die Knaben eiligst davon. Sie waren ledoch 
beobachtet worden, und konnte deshalb ehre 
Persönlichkeit ohne Schwierigkeiten festgestellt 
werden. Lewandowski, der den Thatbestand durch­
weg einräumte, soll diesen Bubenstreich mit 
14 Tagen Gefängniß büßen. — Unter der Anklage 
der Nöthigung betrat alsdann die Arbeiterfrau 
Pauline Mauke aus Briesen die Anklagebank. 
Sie wohnte bei dem Schneidermeister Ferdinand 
Seling in Briesen zur Miethe. Als sie am 
1. Oktober d. J s .  im Begriff war. die Wohnung 
zu räumen, verlangte Seling die noch rückständige 
Miethe mit 38 Mk. von der Angeklagten und er­
klärte ihr auf ihre Entgegnung, daß sie augen­
blicklich nicht zahlen könne, daß er dann einige 
Möbelstücke zurückbehalten werde. Hierbei näherte 
er sich einem Spinde, um es zu pfänden und nach 
seiner Wohnung hinüberzuschaffen. Hierüber 
wurde die Angeklagte sehr aufgebracht. Sie schlug 
schließlich auf Seling ein und zwang ihn dadurch, 
von der Pfändung des Spindes abzustehen. Der 
Gerichtshof erkannte auf Freisprechung, weil , er 
den Seling wohl für berechtigt hielt, das Zurück­
lassen des Spindes in der Wohnung der Ange­
klagten zu verlangen, dahingegen aber das Vor­
gehen des Seling, das Spind nach seiner Wohnung 
hinüberzuschaffen, für nicht berechtigt erklärte. — 
Wegen öffentlicher Beleidigung wurde sodann 
gegen den Besitzersohn Max Rienaß aus Dulunewo 
verhandelt. Am 29. Oktober d. J s .  hielten sich 
die Herren Major von Schimmelmann und Major 
Rafalski auf dem neustädtifchen Markte wahrend 
der Paroleausgabe auf, als Angeklagter mit einem 
Fuhrwerk dicht an die Herren herangefahren kam. 
Einer der Herren machte den Angeklagten darauf 
aufmerksam, daß er sich doch hatte bemerkbar 
machen können, damit.sie ihm Platz gemacht hätten. 
Darauf erging sich Rienaß rn höchst beleidigenden 
Ausdrücken gegen dre beiden Offiziere und gab 
dadurch Veranlassung zur Stellung des Straf- 
antrages. Rienaß entschuldigte sich damit, daß er 
sehr aufgeregt gewesen sei und nicht mehr wisse, 
was er gesagt habe. Der Gerichtshof erkannte

gegen ihn auf eine zweimonatliche Gefängnißstrafe, 
sprach den Beleidigten auch die Befugniß zu, die 
Verurtheilung des Angeklagten nach Rechtskraft 
des Urtheils auf Kosten desselben in der „Thorner 
Presse" bekannt zn machen. — Verschiedene S traf­
sachen wurden vertagt.

— (Taschendieb stahl.) Einer Weichen­
stellerfrau wurden heute vormittags 344 Mk. aus 
der Tasche entwendet. Diese Summe- wollte die 
Bestohlene für entnommene Möbel bezahlen.

— (Pol i ze i ber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

Podgorz, 20. Dezember. (Verschiedenes.) 
Gestern Nachmittag fand für die Zöglinge der 
Fortbildungsschule, die am Religionsunterncht 
theilnehmen, eine Christfeier statt. Die Feier 
bestand aus einer Ansprache des Herrn Pfarrer 
Endemann, Absingen verschiedener Weihnachts­
lieder u. s. w. Während der Feier wurden die 
Lichter eines prachtvoll ausgestatteten Weihnachts­
baumes angezündet. Die Zöglinge erhielten 
Aepfel, Nüsse und Pfefferkuchen. Die Feier wurde 
im Konflrmandenzimmer der evangelischen Kirche 
abgehalten. — Die hiesigen Schulen werden am 
Mittwoch nach beendetem Unterricht geschloffen. 
Der Unterricht beginnt am Montag den 3. 
Januar in den beiden Volksschulen und am 
Dienstag den 4. Januar in der Privatschule. — 
Frl. Schulz, die Leiterin der hiesigen Privatschule, 
hat sich heute von den Schülern in rührender 
Weise verabschiedet und die Anstalt der Schnl- 
vorsteherin, Frau Lehrer Schande, übergeben. — 
Weihnachts-Bescherrungen finden im Trenkel'schen 
Saale statt: am Mittwoch Abend vom vater­
ländischen Frauenverein, am Donnerstag Abend 
vom Kriegerverein.

8 Gremboezyn, 20. Dezember. (Granulöse.) Die 
heute durch den Kreisphhsikns Herrn Sanitätsrath 
Dr. Wodtke vorgenommene Untersuchung der 
Augen der hiesigen Schulkinder ergab das nicht 
erwartete schlechte Resultat, daß von den Schul­
kindern über 12,8 PCt. an der granulösen Augen- 
krankheit leiden. __________

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

Mannigfaltiges.
(Der  „go l dene "  S o n n t a g ) ,  der den Ge­

schäften die Haupternte der Weihnachtszeit bringen 
soll, hat in Berlin, den Blättern zufolge, die aus 
ihn gesetzten Hoffnungen im allgemeinen erfüllt. 
Das schöne Wetter begünstigte die Entfaltung 
eines gewaltigen Massenverkehrs, der den Menschen­
strom des vorigen Sonntags Wohl noch übertroffen 
haben mag.

( L i e b e s t r a g ö d i e . )  Seine Braut, Gertrud 
Rumpf, erschoß in Berlin am Sonnabend Abend 
der 21jährige Eisenwaarenhändler Walter Buckow, 
und suchte sich dann ebenfalls mittels eines 
Revolverschusses den Tod zu geben. Doch ver­
wundete er sich nur, noch dazu nur unerheblich. 
Buckow soll sich Unregelmäßigkeiten in dem Ge­
schäft. zu dem er gehört, haben zu Schulden 
kommen lassen, infolge deren er den Vorsatz des 
Selbstmordes faßte. Seine Braut scheint er zu­
vor überredet zu haben, mit ihm zu sterben.

( W e i h n a c h t s w e t t e r ! )  Aus Thenhoven 
im Rheinland wird geschrieben: „Heute, am
17. Dezember, wurde im hiesigen Pfarrhausgarten 
das erste Veilchen gepflückt — 3 Monate vor der 
gewöhnlichen Zeit! Einmal in meinem 71jährigen 
Leben habe ich im Januar blühende Veilchen im 
Freien gefunden, aber noch nie vor Weihnachten, 
noch weniger vor dem Thomas-Tage."

(Ein s e l t s a m e s  Vo r k o mmn i ß )  ereignete 
sich unlängst in einer Schöffengerichtssitzung in 
Köln. Der Vorsitzende ersuchte den Amtsanwalt, 
nicht in so erregtem Tone fortzufahren, und dieser 
verließ darauf den Saal. trotzdem noch 12 Sachen 
zur Verhandlung anstanden. Die Sache hat jetzt 
eine eigenthümliche Wendung genommen. Der 
Vorsitzende, Assessor Froehlen, wurde nämlich in 
disziplinarischem Wege wegen seines Verhaltens 
rektifizirt, sowie gegen den Vertheidiger. Rechts­
anwalt Mertz, ein Verfahren wegen Beleidigung 
der in jener Verhandlung als Zeugen vernommenen 
Schutzleute eingeleitet.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Aus Kalmar i Elf. 
wird vom 20. d. M ts. gemeldet: Heute früh kurz 
vor 4 Uhr fuhr vor dem hiesigen Güterbahnhof 
ein in die Station einfahrender Güterzug in einen 
zur Abfahrt bereitstehenden Güterzug. Die 
Maschinen beider Züge sind schwer beschädigt. 
Eine Reihe von Wagen ist theils zertrümmert, 
theils erheblich gequetscht. Dem „Elsässer Tagebl." 
zufolge ist ein Bremser getödtet, ein anderer 
schwer verwundet. Man vermuthet, daß der 
Nebel, der die ganze Nacht auf der Station lag 
die Beamten irre geführt hat. Der Verkehr ist 
gesperrt.

( Das  K o r s e t t  a l s  M a r t e r w e r k z e u g s  
Aus Worms wird geschrieben: Professor Heiden- 
ham von hier unternahm dieser Tage die 50. Ope­
ration durch Eröffnung der Bauchhöhle. Wenn

davon rst unzweifelhaft das — Korsett' ' ^
(Im  P r o z e ß  M o h r - A l t o n a ,  wider die 

„Frankfurter Zeitung" wurden beide Berufungen 
verworfen. Die „Franks. Zta" bat ^  N 
L. (uise) Mohr '/ 'd e r  Kostmzu tragen. 
den^wrUg/-«^ Gestern früh fand in
ervlnNnn'stat' "r ar (Luxemburg) eine Kessel- o personell wurden getödtet, eine
P e r s ^  h ie lte n  vier weitere

t^umer durch Telephon die Nachricht, daß der 
Dund sert dem Morgen sich in einem benachbarten 
Grundstuck erngefunden hätte, wobei anheim ge­
sellt wurde, ob nicht der Herr des Hundes diesen 
holen Iahen wollte. Da der Herr es zu spät am 
Abend hielt, um einen Boten nach dem Hunde zu 
senden, bat er, man möchte den Hund ans Telephon 
führen, sprach darauf mit dem Hunde und befahl 
ihm, daß er sogleich zu seinem Herrn heimkehren 
sollte. I n  einer halben Stunde war der Hund 
wieder in seinem Heim, sichtlich höchst betrübt, 
ertappt worden zu sein. So lautet der Bericht 
aus Schweden. Wir wundern uns nur, daß der 
Hund nicht durchs Telephon auf die Ansprache 
geantwortet hat. Er konnte das ja durch Bellen 
thun, was dem Telephon gar nicht fremdartig 
vorgekommen wäre, da sein Erfinder Bell heißt.

Neueste Nachrichten.
B e r l i n ,  21. Dezember. Die Fürstin 

Hohenlohe ist heute früh 9'/^ Uhr an 
Lungenentzündung gestorben.

Madrid, 21. Dezember. Wie die Blätter 
aus Ferrol melden, stürzte, als das deutsche 
Panzerschiff „Oldenburg" von Ferrol (nach 
G ibraltar) in See ging, ein Heizer desselben 
ins Meer. I n  demselben Augenblicke 
passirte der spanische Dampfer „Bucetä", 
von dessen Matrosen der Heizer vom sicheren 
Tode gerettet wurde.

London, 20. Dezember. Prinz Heinrich 
von Preußen ist in Begleitung des Prinzen 
Ludwig von Battenberg um 5'/< Uhr hier 
eingetroffen und begab sich zu Wagen zum 
Besuche des Prinzen von Wales.

London, 20. Dez. I n  amtlichen Kreisen 
bezeichnet man die Nachricht, daß ein Theil 
der englischen Pacific-Flotte im Hafen von 
Wei-Hai-Wei überwintern werde, als E r­
findung ; ebenso unbegründet sei die 
Meldung, daß China sich über das Einlaufen 
des englischen Kriegsschiffes „Daphne" in den 
Hafen von P o rt Arthur ohne Genehmigung 
der chinesischen Behörden beschwert habe.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_________________ 21.Dzbr. 20.Dzbr.

Tend.d. Fondsbörse: befestigt.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 °/<> . .
Preußische Konsols 3'/, °/o - 
Preußische Konsols 4 «/„ . .
Deutsche Reichsanleihe 3"/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, °/«
Westpr. Pfandbr. 3°/« neu!. H. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/o „ „
Posener Pfandbriefe 3 ',

" „ 40
Polnische Pfandbriefe 4V,V<)
Türk. 1"/r. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4 0 / . .  . .
Rumän. Rente v. 1894 4 /. .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3V,"/

We i z en : Loko in Newhork Oktb.
S p i r i t u s : ................................

70er lo k o ................................ 37—80 37—50
Diskont 5 PCt.. Lombardzinsfuß 6 vCt. 

Londoner Diskont um 2V, PCt. erhöht.

K ö n i g s b e r g ,  20. Dezember. ( S p i r i t u s ­
bericht.) Pro 10000 Liter PCt. Zufuhr 50000 
Liter, matter. Loko nicht kontingennrt 36.50 Mk. 
Br.. 35,60 Mk. Gd., 35.70 und 35.60 Mk. bez., 
Dezember nicht kontingentirt 36,50 Mk. Br., 35,20 
Mk. Gd.. Mk. bez.

216-40
215-95
169-35
97-60

102-90
102-80
9 7 -

102-80
9 2 -

100—

100-10
100-75

24-25 
94-50 
92—25 

189 90 
189-90

100V«
37—80

216-40
216-
169-25
97-50

102-75
102-70
9 7 -  

102-75
9 1 -  90 
99-90

100-

67-10 
24 40 
94-60
9 2 -  20 

189-75 
188-70

98- /4

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 21. Dezember.

Benennung

lOOKilo

50 Kilo

2'/.Kil, 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

00
00
80
20
00

20
40
40

60
60

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
G erste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
Heu....................................
Erbsen................................
K a rto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R o g g en m eh l..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
S ch m alz ............................
Hammelfleisch..................
E ßb u tte r...........................
E r e r ................................
Krebse................................
A a l e ................................
B re s s e n ...........................
Schleie ............................
Hechte................................
Karauschen.......................
B a rs c h e ...........................
Z a n d e r ...........................
K a rp fe n ...........................
Barbinen...........................
W eißfische.......................
M ilch ................................
P e tro le u m .......................
S p ir i tu s ...........................

„ (denat.). . . .
Der Wochenmarkt war mit Fischen, Fleisch, 

Geflügel, sowie allen Zufuhren von Landprodnkteu 
mittelmäßig beschickt.

Es kosteten: Blumenkohl 10—30 Pf. pro Kopf, 
Wirsingkohl 10-25 Pf. Pro Kopf. Weißkohl 10-20 
Pf. pro Kopf. Rothkohl 10-20 Pf. pro Kops, 
Aepfel 15-25 Pf. Pro Pfd., Wallnüsse 20-30 Pf. 
pro Pfd., Puten 3.50-5.00 Mk. pro Stück. Gänse 
6,00—7,00 Mk. Pro Stuck, Enten 3.00—5.00 Mk. 
pro Paar, Hühner, alte 1,00—1,80 Mk. pro Stück, 
Hühner, junge 1,30-2,40 Mk. pro P aar, Tauben 
60 Pf. pro Paar. Hasen 3,25 Mk. pro Stück.

1 L'iter

niedr. I hchstr. 
P re is .

80

50
50
00
00

Der 81olr äse Nausstsu L 'A .
Wäsche, und h a t , sich zur Erzielung einer solchen Dr. 
Thompson's Seifenpulver unter allen anderen Wasch- 
mitteln als das beste bewährt. Achten S ie bitte genau 
auf die Schutzmarke „Schwan". Neberall erhältlich.

W K -S to ch r-M  L k L
als das Praktischste u. Keste zum Kitten zerbroch, 
Gegenstände, empfehlen «D O «



Blumen - Arrangements.
al3:

5Brstut6ouquct§, ßfcbwvtStag» 
ftvdujjc, ^stUnwcbcl, Stränjc 

tt. f. w.
in gefdjmmfooüer unb mobernfter 2Iu§* 
fübrung, beSgl. eine reidje «luäroaßl 

beftfultibirter
Hliitf« und ßlstttpflfluirn

empfief)ft bie §anbelSgärtnerei oon
llättner & Selirader.

Jede Uhr
vtpavivtn  ttttfr reinigen foftet 
bei mir unter Garantie bc§ ®utgef)en3 
nur 1,50 P ark, aufjer Grup, 

Heine Reparaturen billiger.
# r  o |f  0snger neuer u.gebrnuiljter

Safdienutiren,
Regulatoren, Weckern etc.

= =  nur in bester SBaare, =
•*u ben billigsten greifen.

R. Schm uck,
U^ren unb (ä&olbroaarcit,
(£oppernifu3ftr. Rr. 33 (GrcHaben) 

vis-ä-vis M. H. Meyer.______

PadModt,
gelb u. meife,

Baumlichte
in 2Bap§ u. Stearin,

Lichthalter,
ßsttuettst,

Gold* und Silber* 
Schaum.

Anders &Co.,
giltst. Warft 16. 

3)reiteftraße 9lr. 46.

H e r r m a n n  T h o m a s  j r .
Sch iläersitrasse 4.

Niederlage sämmtliclier Honigkuelien-Fabrikate
HOflT tiipjiiij frtfd j

aus her Inbrih uoit Herrniann Thom as-lljorn,
©ofjieferant Sr. Rtajeftät be3 Kaisers unb ®öttig3.

J)o(lpadiftr in allen ®rt%n tnerbrn sauber unb pünhtlid) ausgrfiiljrt.
C a c e s  von Gebr. Thicle-Berlin.

C o n f i t ü r e n
tion H a r tw ig  «** VoseU-JIrceksH in «Heu Sorten.

S ä s t  lief) fr t fc f ) :
T h e e k o n fe k t  a n d  R an d n iarzlp a ii.

©Desialitstt:
Raderkuchen und Pfannkuchen

m r  täglich frifp.

asfee
Gon meinen bemäfjrteu Röftfaffee§ empfehle:

C%tva ff. Äimtc«=9Riid)tutg. . . . p. tpfO. 9JU. 2,20, 
f. SStcttcv äRisdjuttg I  . . . . .  p. fjifp. 9Kf. 2,00,
(Srtrfäftitiicr SKtfdjttug. . . 
Süßtcitcr 9Jiiidjaitg IV  . . 
f. fßcvlsSIRclttttgc . . . .  
«Vamilietutstffee. . . . .  
(£itmpttui$, veiit unb fväftig,

p. $i&. m  1 ,8 0 ,
p. $fp. 95«. 1,60, 
p. $f». 95«. 1,50, 
p. Wb. 9Kt. 1,40, 
p. Wg. 95«. 1,00 

mtb 00 s4?f.
£d. Rasclikowski.

n

§erm i4arhcrohen
in größer Auswahl.

H. T o r n o w .

9 W u fifö ierfe
in fltoßcv '.Uitsiuaßl

merben billiger raie in ben 58erfanbt  ̂
gespeisten abgegeben.

C. Frei»», fBmteftr. 32.

4 ^ 4  i  II H  i  I I  O Ö
n  g |  0011 380 auf. an bi§ 

#13 P  êu ^ d)ftcn Reifen!
^ISS r  iä l Reipe RuSmaljl, neueste 

Mffi Sfonftruftion, größte 
Tonfülle, günstigste Ge- 
bingungen: per föaffe 

™  15°/0 Rabatt, monat*
lipe 3:^ci^sl^tungen ton 20 9Rf. an. 
Streng feste greife.

infolge bor̂ ügliper GeäugSqueflett 
bin ip heute im Staube, ein burp- 
au3 gutes, îeiort̂  bereite betüäfjrteS, 
elegantes Pianino fpon p  400 still. 
51t liefern, für befjett ©altbarfeit ip 
15jahrige Garantie übernehme. Um­
tausch gestattet.

W. Zielke, Snftrumeutenhanblung, 
^porn, (SoppernifuSftr. 22.

K o n s e r v e n .
2 $fb. ©tangen-Spargel . 1,50 9Rf. 
2 „ Spnitt^Spargel. . 1,00 „
2 „ Spnitt-23ofjnen . . 0,45 „
2 „ junge ©rbfeit. . . 0,60 „
2 „ gemifpteS ©emüfe . 0,90 „
feinsten ßecf«©otttg . Gfb. 0,80 „ 
Glüten-©onig . . * ,, 0,60 „
Greifselbeeren . . . , 0,50 „
Carl Sakri»s. Spubmaperftr. 26.

Louis Joseph, Thorn,
® cglerfirstf)e 29.

Surrt) günstigste S¥aiia=@ittf äufe 
bitt ttp in ber angenehmen Sage, 
meinen toertüen Shntbcn Übten, 
@olbs, S ilber- unb Sllfentbe- 

SBaaren m  
auöergemöbn- 
lidb billigen 

g re ifen  ernbf* 
. 51t sönnen. 
\© rö 6te 9Iu3- 
1 toafjl! Ka. 

lOOOUfiten am 
Säger! © il6.

----  Öeri'en=llf)ren
üou 10 W f„ in l ie fe t  bott 5 3Wf., 
in ecöt ®olö b. 32 9Mf. an. ©ilb. 
SDamen=tlbren b. 11 9JIC. an, in 
©olb, neue, reuenbe SKufter, b. 
18—90 SOll. 9iegulateure m it 
©c&lagm. b. 8’',—70 9Jtf. SBecter 
@t. 3 9Rf„ [euihtenb 4 99tf., 3 $■ 
fdjriftl- © aratttie. ©olb. u. filb. 
iöro^eS , D brange, girmbättber :c. 
© niitat» unb f to rd lcn m aam t. 
Samen» u. ©erren=9tiuge in ed)t 
©olb o. 3 50tf., innen S ilb e r b. 
2 9KC. au. @d)t golb. T rauringe 

m it ©olbftembel 
'*MSSSSa**' 9J0av ö. i o - 5 0  9Kf.

lgoIbbiattirtb .3iÖ tt. 
| an. U örfetten in  

© olb,Soubl6,©ilb., 
S alm i, DticEel bon 

0,50 -150 9RC. - öodj^eitä» unb 
ißatbcnge)d)eit!e in ©tlber unb 
Sllfettibe in großer 9lu§mabl. — 
Statfjenomer lörtllen u. Pincette,i 
in allen Slrteit m. ba. ,#rt)fta((= 
gläsern, foloie Sljermom eter, 
Dberngläfer :c. — IKeüaratureu 
au Ubrett, ©olbfadjen u. SJriHen 
un ter © arantte .

$>ie ® ud)l|anblttttg ooit

C a r l  M a l l o n ,  T h o r n ,
«mtftäbtifdjcr « la r f t  91r. 23,

empfiehlt ***» ÄUöM initt aUe mobernen

Tuche, Buxkins u. Anzugstoffe,
Livree-u. Uniformtuche, feinfarbigse Damentuche, 

Wagentuche, Wagenpliiscli, Wagenrips, 
Pulttuche, Billardtuch.

Sßorfjanbene üefle  unb C fttp a n *  febr hiüig.

gum betjorftefjenben

P r ü i n n c h t s f e s t e
empfehle at^ paRsientir« (Desdfcnk meine aner  ̂

sannt guten ^abritate inCigarren und Cigaretten
jeber y re ta la g g  unb eleganter

fomie fömmtlipe Sorten
9tau^», Ästu» unb ©ebnupftstbstfe. 

3tönnen= unb SindvcttetisSahvil
C U is t .  A d .  S c h i e l t ,

__ ________ g re ite f tra ß *  !^i.____________

Kiautschau - Industrie - Artikel,
sowie

J a p a n - W a a r e n ,
p a sse n d  für W e i h n a c h t s g e s c h e n k e ,  empfiehlt billigst

R a ss isc h e  T h ee  - H a n d la n g , Brückenstrasse 28,
vis-ä-vis Hotel „Schwarzer Adler“.__________ _____

^ e lp tM stv e n fa ß e r .
I § e r r c i i -  tt. P a m c i ip r l j c ,  P u f f e n ,  

f r u g e n ,  ß u r e t t s ,  JFußfitche, 
Fusstaschen u. Teppiche,

^  S d i l i t t c n i i e d c H  ü l
i« größter 9(usutsthl.

C. Kling,  Söretteftrafee 7,
E c k h a u s .

Spiegelbilder, Rahmen,
fomie

Bilder-Einrahmungen
aller ?srt 

empfiehlt bifligft
1. W illam ow ski,

im Sflatßßaufe,
gegenüber bent ^ßoftgebäube.* \

Wac^e f)icrmit besannt, 
baß icf) ju bem SBetbnacbtä» 
feste auf bem gifdjmarfte 
fotoie alle Sage in meiner 
SBoljnung, (Sopbernitubßcafje 85, 
lebenbe §|>ie0«l- nnb §d|«i>pen- 
karpfett ju ben bittigften 'greifen 
oerfaufe. ®te §errfd)aften fominen 
nid)t in SBertegen̂ eit, benn großer 
*orratß ist ba. W isniewski,

^ifcßßanbluitg in $f)orn.

fe in  l ith o g r a p h ir te r

Visitenkarten
a u f  starken« ® lfcn  <eiu=§arton

2  M a r k .

Albert Scbultz,
(Slifabepftraße 10. 

F rHaI«: SHtftäbt. 5Rartt 18. 
iöejlefiungen auf

I C  'JJcujstßvsfavtcu
bitte rept̂ eitig gu mapen. 

Reipfiattige 9Rnfterfofleftton & 9Infipt

ganaritnoägrl
in gelber unb bunfterftarbe, 
mit Raptigafiemßodton, 

Stags unb öiptfänger 
üerfauft 8, 10 unb 12 9Rf.

44. G ran d m au n ,
93reiteftrâ e 37.

0 Q Q Q O
Zum Weihnachtsfeste

empfehle mein gut fortirte^ Säger in6d)iiafel|)jeriieii,
Stinnerfdjürsen, @pultafd|en,

P o r te m o n n a ie s ,
3 i g a r r e n t a f p e n ,

K o f f e r n ,
Haud- uud Reisetaschen

in oerfptebener RuSfü^rung,
| f l8ötasd)cn, fjuntictjalslrhnbmi

u. s. w.
in  fa lih ry  ^ n $ fi il |ru n $  hei 

hiUiglten JJy tifrn .

K.P. Sdiiiebener,
fiitnur- unb 0AtttrrinrtJtrr,

G e r b e r s t r a n s e  A r .  83 .

o o o o o
SBiS ä '3 e i l ) i ia c f ) t e u ,

fomeit $8orrap reipt:

Ia Speisekarpfe«,
sauber gemästet, feljr fett, bon reinstem 
©efpntacf, für 21)orn u. Sörontberger 
SSorftabt fpringlebenb frei in§ §au§ 
mit I pif. per $funb. Rû märtige 
©efteüer tragen bie Unfoften. S)urp" 
fpnitt ĝemipt 2V4 $funb.

Um ber aufeerorbentlip starten 
Rapfrage prompt genügen flu sönnen, 
bitte Gestellung ftetö rept^eitig ouf̂  
angeben. ^ i vfcuau

bei Stauer 29eftpr.

Sämmtliche
Gewürze
znm Kuehenbaeken:

3 ttronat,
Orangeat, Rofemoaffer, 
gitronenöl, Gaclpuloer, 

$)iripf)ornfalä 2C., :c.

Anders &Co.,
tatst. SRarft 16. 

Greiteftrage Rr. 46.

A. L. Mohr’sche

FF. la r g a r in e
tu Ölefpmac!, Rä^rmertft unb Rronta 
taum bon feinster sJRolferei*Gutter gu 

itnterfpeiben,J ir . W b .  60 i i f f l .
empfiehlt ba§ Spe^iahölefpäft bon

Ed. Ihschkowski,
SReuftäbt. Warft 9lr. i l .f̂öo()n()au§

______  in stllocfer, in bester
Sage, anberer Unterneljmungeu falber 
sofort $u berfaufett. Rtafib neuerbaut, 
nebst ©taüimgen unb freiem Gauplag. 
Rn^atylung 3 -4000  5R!. 

gu erfragen in ber (£?#. biefer 3tq*

6efdiaflsl)flti0 it. !So|nl)Q«§
in Sßorn mit §ofraum unb gubeßfir 
mnftänbe^alöer bei 5—6000 9Rf. Rn=* 
^a^lung sofort p  berfaufen. Qn 
fragen in ber (^gpebition biefer 3tfl*
Sdjnltienfr. ©esdjöftQgruniiftiirH,
fiit iebe§ ©cfdjäft paffenb, bef. für 
93ädcr, biütg m it tl. 9lnaat)lung. 
sofort 5U betlaufen bttrd) V. Hinz, 
© djiüerftraße 6, II.

irniij. Sniniüe
ßabe nod) eine ft. Partie mit 25 f|}f. 
per 'J5fb. abzugeben.

Ed. R aschkow ski.

i a  6p e tfe fa rp fe n
iehen J r r i t a g  a u f  h n n

markt‘ $)om . S3trfenau.

Kaiserauszugmehl
fomie

Weizenmehl 00
aus feinstem au § m u p 3 fre ie it alten 

SSet̂ eit liefert bie
^antpfmüßle Cftasjctoo.

Niederlage für Thorn:

G. Edel, 6nrJ)tf[tt. 22.
250 itrjinme Ixifeii,

f e t t e  P u t e n
embfiefilt A .  H irsw ie»

G l ü c k s k l e e
in köpfen,

empfiehlt
bie ^onbelsgärtneret bon

Hiittner & Selirader.

L. Puttkammer
empfiehlt

T e p p i c h e ,
Gardinen,

T ischd ecken ,
Portieren ,

LäuferstofFe,
in großer Ru§maf)l,

F ries,
130 cm breit, für genfter** 

borljänge.
F a h n e n ,

unb
F a h n en sto ffe .

Irieijerfe îiniittlt.
|m  1. pnljnnj|)i0ffifrtfl0f:

Viktoria-Garten.
G r o s s e

musikalisch - tkealraliSGli- 
hmnorislischejoiree.

Extra - Militär - Concert
ber föapellc be§ gnfanterie^Regimeut^ 

bon ber Rlarmip Rr. 61.---n---
T h e a t e r .Jrobfen im Strang

Lustspiel.

J l i s f t r c t r n
be§ beripmten unb beliebten J!*;.

mit gan^ neuen 
©plagent.

Anfang be§ ^oit^ert^ um 4 U^r; 
be§ ^eaterö  um 6 Uljr napmittagS-^

fvtuaG erfonO ,303R !.,gam ilieu^  
l^ i l l l i l l t  Billets (3Gerfonen) 75 Gfv

3 nm S pluB :
Tanzkränzchen.

Pie irifgwffdjtsdjnlf Pr. 1502,

Bf̂ toatjer liier.
Wein Saal ist .taifer^ ®c 

burtötag nop ^u hergeben.
I Schinauer, stRocfer, ^l)ornerftr. 64.

3 i w * l ü f i d ) t n
ienben toir, um êben t>on ber 35jniuj- 
lidjfcit unb aufecrorbenmAcn Siüwtfu 
snüberseuaen, « 1 ^ « ^ * . , ^IWVUV,

woit. ©djfaröcrfe 
bunfelßrau 140:190 

ober in
bunfelOrauntnO: 1j?0 
rinp^um bnidljt mit 

breiter i lo iö iu e .

g i l b e t *
merben fpneü, gut unb billig einge* 
ra^mt beiRobert Malohn, (Slöfermftr,

^rtiücvfivaüc 3.■ H Ü I B I  

1  Raumschmuck
wegen Aufgabe des Artikels § ||| 

zu Einkaufspreisen.

I I
ÎmHoRtldnt,

B a d t o f r n f l i c r e M *
in bester Dualität, empfiehlt

L .  B o c k ,  T h o r n ,
ant ^trteöctr^I?nkmal.

I  <§aiq(id)er

l l n u a t r h u f
w e g e n  A u f g a b e  b e s

J. Keil.

M ili lä r -
Pferdedecken

M. 3.75|,
Engl. Sport-D oppeldecken,
golbgclb ober crbSgelb, ertra gron unb 
’icf)wer, circa 160:205, mit pvadftuollet 
breiter 33orbure unb benähten JWänbem 

>pro (Stöcf m ir  Tf. 5 ,7 5 . ^
Der Versand geschielit /.«r Ansiiiit 
vrfgei» Yorliersond. oder Nachnahme 
bes betrage® mit ber au§brücfli(f)en ot» 
fcntliiteu ‘«crpflicfitung bie Dccteu un 
nicht ûfagenben ^nlie binnen 5 Tagen 
mit allen entstandenen Spesen mit 
Nachnahme äurücfjunesjtuen -  bicc« ist 
gewiss ein Beweis, bag >̂ie Decfen 
grossartig und sehr billig fein müssen.
Tonst mürben mir ein io(cfje*3 Ä tfice nirftt 
nbcrneOmcn — me^fjalb c3 Wiemanb 
unterlasse Don biejer nod) nid)t bage 
juesenen Gelegenheit ©ebrauc^ 3. machen 
G .  S c h u b e r t  A € 0 . ,  Äomntanb * 
aiefcflfcQ., B erlin  S W ., SBeutßytrafee 17

3000 ü
gegen 5% 8 in'en 1Dcrbcit aui em9liebei-angSgrunbftiid naef) ber SJanb»
fdjaft a<?fud)t. sJ!äf)ere§ in ber 
groebition biefer Bettung._________

Alte Violine ( ’j?)
^um Erlernen be  ̂ «Spieles für Äinber 
ist prei^merp (̂u berfaufen.

3 u erfragen 33rütfenftraße 16, ML 
mittags ^mifpen 1 unb 3 llbr.

R e tp lip  lohnenbe
teipte ^lehenhcfpafttgnng (nipt
ambulant) f. fpreibf. nnb öerren nnb 
tarnen jeb. Gerufes. H. Wolter, Gatts* 
beamt. a.^)., Sparlottenburg. Rapm. u. 
^nform. geg. 40 Gf- (Griefmarfen) _

^ i n  ü ? r i)r lin g f
mit ber Söeredjtigung jum Sinjaßrig* 
5reiroinigen»3)ienft für ba§ Äombtair 
gefudjt. ©elbftgefdjriebene Offerten 
üu richten an

Joh. Mich. Schwartz jun. 

(gilt i i tn g c r  ScOvcificv
fueßt oou sofort ober oom '.-Januar 
©teltung. 6)efl. Off- u. 3 0  i- b. b. B- 

Weßrere tfletnbermetlter Sßorni 
fuißen einen beftänbigen

«Ümdintfr für fr iste  gelle.
Offerten mit Preisangabe unter Nr. 100 
befürbert bie (S^ebition biefer ?,ta.

@^oneö jitngrö frtieö gletfd)
offevirt

i>«c 94ofcl'<blädttcrft tB8tftrB r. 25-

StttnorieudbrlroUer, 1  f j o f l j n u h
tief- unb langgebenb, bolle  ̂ un^tief- unb langge^cnb, bolle3 
Drgan, ge^en jart unb retn 
in ©opU unb Gogenroüeu, 
boblHingenb, gute ftnorre, 

tt Ar ba§ ©erborragenbfte an @e- 
fangäleiftung, per 0 tücf 7, 9 u. 12 W t  
empfiehlt M. Kalkstein v. Oslowski.

@in gut fprepenber, fe^r fpöner

grüner Papagei
billig p  berfaufen.

Sdiuhm adK i^raßc 24r II.

$>rusf tmb Gcrlag bon (£. D/ombromßfi  in ^porn.

2 j u i i 9 f , f d t e § d ) i i i c t n f
p  berfaufen.

T i v o l i .
JjKine Wohnung, 7 3intmer n. gub-, 
1^ nt. a. o. Gferbest, u. Sßagenrem-, 
v  b. sofort ob. spät. berm. 

Gromberger Gorftobt, 6pulftr. 1B.
Schulstr. 21,

I. (£tage, 5—6 3^mmer tt. gubebÖ  ̂
ebent. ^ßferbeftatl, b. 1. Rpril perrtt.

©»icrjiii Beilage*
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Beilage zu Nr. 298 der „Thoruer Presse".
Mittwoch den 22. Dezember 1897.

Provinzialnachrichten.
Culmsee. 20. Dezember. (Der Männerturn­

verein) beschloß in seiner gestern Abend im Ver- 
einslokale abgehaltenen Hauptversammlung, sein 
Winterfest, bestehend in turnerischen Aufführungen, 
Theater und nachfolgendem Tanz, am Sonntag 
den 6. Februar n. I .  zu begehen. Von den aus­
scheidenden Vorstandsmitgliedern wurde Schmiede­
meister Bott jun. als zweiter Turnwart und 
Fabrikant Lemmlein als Kassenwart wieder- resp. 
„eu gewählt. Im  Anschluß an die Hauptver­
sammlung fand eine gegenseitige Beschenkung und 
Weihnachtsfeier statt, die in echt turnerischer 
7-eise und recht gemüthlich verlief.

S trasburg, 18. Dezember. ( In  der letzten 
-Atzung der hiesigen Strafkammer) wurde der 
Mpferschmiedemeister K., durch dessen Fahrlässig­
keit der Arbeiter Cichaczewski bei der Reparatur 
eines Spiritusreservoirs seinen Tod gefunden 
hatte, wegen fahrlässiger Tödtung zu 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. ^   ̂ .

Aus dem Kreise Cnlm. 20. Dezbr. (Molkerei 
Or. Lunau.) In  der Generalversammlung der 
Molkerei-Genossenschaft Gr. Lunau wurde be­
schloßen, den Reservefonds mit 5 pCt. des Ge­
winnes (etwa 3800 Mk.) zu bilden, den Gewinn 
nickt zur Deckung der Bauschuld zu verwenden, 
sondern ihn vielmehr bei der Sparkasse zmsllch 
anzulegen, damit der Genossenschaft nothigenfalls 
Geldmittel zur Verfügung stehen. Eine Samm­
lung für den durch Brand schwer geschädigten 
Käthner Ewert-Culm Neudorf ergab die Summe 
von 25 Mark. . ^

Graudenz, 19. Dezember. (Ueber eme Ver­
weigerung der Zeugenaussage vor Gericht) be­
richtet die „Gaz. Grudz": Am vergangenen Sonn­
abend sind sämmtliche Angestellte der Druckerei der 
Gaz. Grudz." von dem Untersuchungsrichter ver­

kommen worden; es handelt sich um den Namen 
pes Schreibers eines Artikels. Einer der Druckerei- 
Lehrlinge konnte sich ganz genau darauf entsinnen, 
von wem der Artikel geschrieben worden sei, er­
klärte aber auf Befragen, daß er den Namen nicht 
nennen werde. Der Untersuchungsrichter machte 
den Lehrling auf die Folgen seiner Weigerung 
aufmerksam, erhielt von ihm aber den Bescheid, 
daß er den Namen des Autors nicht angeben 
könne, weil er sich anderenfalls eines Vertrauens­
bruches schuldig machen würde und sich dann als 
einen Hallunken betrachten müsse. M it diesem 
Bescheide soll sich der Untersuchungsrichter zufrieden 
gegeben haben. (?)

Konih, 19. Dezember. (Abschiedskommers.) 
Zu Ehren des zum 1. Januar k. I .  nach Hamm 
versetzten Ersten Staatsanw alts Herrn Pinoff 
fand gestern Abend im großen Saale des Hotels 
Kühn ein Abschiedskommers statt, der sich zu 
einer glänzenden Kundgebung der Liebe und Ver­
ehrung gestaltete, die der Scheidende während 
seiner vierjährigen Thätigkeit am hiesigen Land­
gericht sich zu erwerben gewußt hat.

Marienwerder, 19. Dezember. (Konferenz.) 
Heute fand hier im Regierungsgebäude unter dem 
Vorsitze des Herrn Regierungspräsidenten v. Horn 
und unter Theilnahme des Herrn O ber-Präsi­

denten v. Goßler und Strombaudirektors Görz 
eine Konferenz wegen der Eisbrecharbeiten auf 
der Weichsel statt. Von den sieben Deichverbänden: 
Falkenauer Niederung, Marienwerderer. Schwetz- 
Neuenburger, Culmer - Stadt-, Culmer - Amts-, 
Klein-Schwetzer und Thorner Niederung, waren 
je zwei Vertreter entsandt. Es handelte sich um 
die Uebernahme eines Drittels der Eisbrechkosten 
auf die Deichverbände mit einem Höchstbetrage 
von 25 Pfg. Pro Hektar. Die Vertreter der Deich­
verbände erklärten sich bereit, die Kosten zu über­
nehmen. Das Drittel beträgt etwa 11000 Mk. 
Sofern die Kosten höher sind, übernimmt die 
Mehrkosten der S taat. I n  diese Kosten sind in- 
begriffen die Reparaturen, die im Laufe des 
Winters entstehen, und die Unterhaltung und 
Neubeschaffung der Geräthe. Die Neubeschaffung 
der Eisbrechdampfer übernimmt der Staat.

i Posen, 21. Dezember. (Vergehen gegen das 
Vereinsgesetz.) Das hiesige Schöffengericht ver­
handelte heute gegen 19 Mitglieder des polnischen 
Vereins der Industriellen wegen Vergehens gegen 
das Vereinsgesetz, nachdem die Angeklagten gegen 
den polizeilichen Strafbefehl über je 15 Mark 
Widerspruch erhoben hatten. Acht der Angeklagten 
sind beschuldigt, daß sie als Mitglieder des Vor­
standes des Vereins am 8. September d. I .  im 
Vorort Wilda eine Versammlung ohne polizei­
liche Anmeldung derselben abgehalten haben, die 
anderen elf, daß sie in dieser Versammlung als 
Redner ausgetreten seien. Die Angeklagten be­
haupten, daß der Verein nur eine gemeinschaft­
liche und gegenseitige Belehrung der Mitglieder 
in Bezug auf die Industrie und die Veranstaltung 
von Vergnügungen bezwecke. Er sei kein poli­
tischer Verein, für seine Versammlungen bestehe 
deshalb keine Anzeigepflicht. Sämmtliche Ange­
klagten wurden zu je 15 Mark Geldstrafe ver­
urtheilt.

Schneidemühl, 19. Dezember. (Bund der Land­
wirthe.) Zu einer imposanten Kundgebung fiir 
den Bund der Landwirthe gestaltete sich die auf 
gestern Nachmittag nach hier einberufene Ver­
sammlung, welche von etwa 500 bis 600 Personen 
aus dem nördlichen Posen und dem südlichen 
Westpreußen besucht, von Herrn Major Endell- 
Kiekrz mit einem Hoch auf den Kaiser eröffnet 
wurde. Dann sprach der Bundesvorsttzende, Herr 
von Plötz- Döllingen, in 1° jstündiaer Rede über 
die bisherige Thätigkeit und die Erfolge, sowie 
über die künftige Haltung des Bundes in parla­
mentarischen Fragen. I n  der sich daran an­
schließenden Debatte wurde auch der Thätigkeit 
des freisinnigen Bauernvereins „Nordost" gedacht, 
der hier seit einigen Wochen den bekannten Agi­
tator, Schriftsteller Curt Bürger aus Breslau. 
ftationirt hat. um in den Städten und auf dem 
Platten Lande des Reichstagswahlkreises in Ver­
sammlungen Stimmung für den freisinnigen 
Reichstagskandidaten, Herrn Töchterschuldirektor 
Ernst von hier, zu machen und Mitglieder für 
den „Nordost" zu werben. Auf einer solchen, am 
vorigen Sonntag in Kolmar i. P . abgehaltenen 
Versammlung kam, wie aus Kolmar berichtet 
worden ist, Herr Rektor Claßen von dort, trotz­
dem er scharfen Angriffen ausgesetzt war, nicht

zu Wort, sodaß er, um dem Herrn Bürger ge­
bührend begegnen zu können, hier Abrechnung 
mit ihm halten mußte- Ruhig und sachlich sprach 
Herr Direktor Ernst, der sich der Versammlung 
als liberaler Reichstagskandidat für den Wahl­
kreis Czarnikau-Filehne-Kolmar i. P . vorstellte; 
dagegen tra t Herr Bürger in einer Weise auf. 
daß ihm auf Beschluß der Versammlung, nach 
vorhergegangenem großem Tumult, das Wort ent­
zogen wurde. Herr Gutsbesitzer Mühlenbein-Alt- 
hütte bedauerte es, daß Herr Bürger seine ein- 
studirte Rede auch hier nicht habe halten können, 
denn dann würden die Anwesenden wenigstens 
gehört haben, wie es mit dem „Nordost" stehe, 
der es sich zur vornehmsten Aufgabe gemacht 
habe, den Bauern gegen den größeren Grund­
besitzer aufzuhetzen. Der „Nordost" wäre wohl 
der Wind, der die Aecker verwüste, aber er werde 
die grüne Bundeseiche nicht umwehen, die tiefer 
und stärker wurzele. Redner appellirte an seine 
Berufsgenossen (die Großgrundbesitzer), in den 
bäuerlichen Kreisen aufklärend zu wirken, und 
schloß seine Rede mit einem Hoch auf den großen 
und den kleinen Plötz (Major Endell). Ein Hoch 
auf den bisherigen Reichstagsabgeordneten fin­
den hiesigen Wahlkreis, Regierungspräsidenten von 
Colmar - Mehenburg in Lüneburg, von dem man 
wisse, was man an ihm habe, brachte Rektor 
Casten-Kolmar i. P . aus. Reichstagsabgeordneter 
von Oldenburg-Januschau, der Bundesvorsttzende 
für die Provinz Westpreußen, gab seiner Freude 
über das Zustandekommen dieser Versammlung 
Ausdruck und führte dann aus: Derjenige, der 
sich krank fühle, gehe zum Doktor. Ebenso müsse 
auch derjenige, der etwas über die Landwirth­
schaft erfahren wolle, zu demjenigen gehen, der 
das Düngerfahren verstehe, und nicht zu den 
Kuponabschneidern. M it einem Schlußworte des 
Herrn Major Endell erreichte dann die Versamm- 
lung nach 3'/ssiündiger Dauer ihr Ende.

Lokalnachrichten.
Thor«, 21. Dezember 1897.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Ei senbahn. )  
Versetzt sind: Der Stationsvorsteher Kutzer von 
Schönsee nach Nakel und der Stationsverwalter 
Döbel von Gusow nach Schönsee.

— (Wes t p r euß i f che r  P e s t a l o z z i - V e r -  
ein.) Dem Jahresberichte des westpreußischen 
Pestalozzivereins über das soeben beendete 7. Ver­
einsjahr entnehmen wir folgendes: Die Mit- 
gliederzahl erhöhte sich von 899 zu Beginn des 
Jahres auf 945 am Schlüsse desselben. Diese 
Mitglieder vertheilen sich auf vier Gaue der 
Provinz folgendermaßen: Danzig 241, Elbing 332, 
Konitz 165 und Thorn 207 Mitglieder. Die 
Wittwenunterstützung in dem abgelaufenen Jahre 
betrug 80 Mark für die Wittwe. Im  ganzen 
waren über 50 Wittwen zu unterstützen. Da sich
die Zahl der Wittwen stetig vergrößert und der 
Vorstand auch für das begonnene neue Vereins­
jahr Unterstützungen in gleicher Höhe zahlen 
wollte, stellte er den Antrag, die Beiträge der 
verheiratheten Mitglieder von 6 auf 10 Mark 
und die der nnverheiratheten Mitglieder von 3 
auf 5 Mk. zu erhöhen. Dieser Antrag fiel in der

Vertreterversammlung. Es hat deshalb für das 
laufende Jah r die Unterstützung auf 60 Mk. fest­
gesetzt werden müssen.

— (Die J ä g e r )  sind mit der Jagdbeute 
nicht recht zufrieden. Das Wild ist meist schwach 
und schlecht genährt, da der feuchte Sommer seine 
Entwickelung behindert hat._______________
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Tliorn.
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Amtliche Notirungen der Dauziger Produkten- 
Börse

von Montag den 20. Dezember 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchtc und Oelsaaten

werden außer den nvtirten Preisen 2 Mark per
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig
vorn Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 732—750 Gr. 180-186 
Mk. bez., inländ. bunt 716—750 Gr. 173—183 
Mk. bez., inländ. roth 709—742 Gr. 166-178 
Mk. bez., transtto bunt 703 Gr. 139 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 667 
bis 744 Gr. 130-136 Mk. bez.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
große 600-662 Gr. 89 -  99 Mk. bez., transtto 
kleine 585 Gr. 86 Mk. bez., ohne Gewicht 85 
Mk. bez.

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
130-135 Mk. bez.

Hed brich per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
110 Mk. bez.

K l c e s a a t  per 100 Kilogr. roth 68 Mk. bez.
Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,90-4,10 Mk. 

bezahlt.
Rohzucker  per 50Kilogr. inkl.Sack Rendement 

88" Transitpreis franko Neufahrwasser 9,00 
bis 9,05 Mk. bez. Tendenz: fest.

« « » « «
Feinste frz.Marbots-Nüffe 40 Pf. 
Sizilian. Lambert-Nüsse 35 .. 
Paranüsse . . . . 40 „
sgße Mandeln. 80 u. 100 „ 
Aoola-Marzip.-Mandeln. 120 „ 
Schaal-Mandeln . . . 120 „ 
ff. Erbelli-Feigen. . . 70 „ 
SMyrna-Feigen . . . 35 „ 
Kalifat-Datteln . . . 40 „ 
feinste Marokko-Datteln. 100 „ 
Prünellen, lose, . . . 70 „

,, in Schachteln 80 „ 
getr. Aprikosen . . . 70 ,. 
Kaliforn. Birnen. . . 70 „ 
helle itnlien. Birnen. . 80 „ 
feinste franz. Birnen .100 „ 
gr. Carabougno-Rosinen 60 „ 
extra helle Sultaninen . 60 „ 
Iranben-Rosinen. . . 150 „
große Sultan-Pflaumen 50 „ 
feinste franz. Katharin. 

Pflaumen . 80 und 120 „
S u cca d e ..........................120 „
Hand. Orange-Schaalen 160 „ 
Land. Jn g b er. . . . 160 „
frische amer. Aepfel . . 35 „
fc. Tyroler Tafel-Aepfel 40 „ 
Aessina-Apfelsinen und Zitronen, 
Kakao-Masse,
Kouvertüren,
Aannenbaum-Bisquits

empfiehlt

« L .

Holzverkaus.
Wegen Aufgabe meines Platzgeschäfts

verkaufe,ch billigstFelgen.Speichen, 
eichene und birkene Bohlen, 
A "tte r re>, sowie Schuppen znm 
Abbruch.

8 «IUNL, EulrrrerSr.
Von einer Privatfamilie wird
Mittag- und Abendbrot

M bessere junge Leute billig verabfolgt. 
Psfert. u. Nr. lOV i. d. Exp. d. Ztg. erb.

S

S

Wer seinen Kindern eine wirkliche

WliimIMenöe
bereiten will,

der versäume nicht, sich vor dem Einkauf mein 
thatsächlich großartiges Lager in optischen, 
mechanischen, elektrischenu.phystkalncheu Apparaten 
für Knaben im Alter von 4— 15 Jah ren  anzusehen.

Ein besonders großes Lager führe in diesem 
Jahre i n : ,

das Stück schon von 1,00 Mk. an,
vampfmaseliinkn ° ^ M °»
Kamera obeeura v°n 2.00 Mk. an,

Zieroeeope von 1,50 M an
Auch die beliebte Elektrisirmaschine „Blitz- 

fnnke" ist wieder am Lager.
Letzte Neuheit:

„Familien- Pho nograph".
Ebenso empfehle mein g ro ß es  L a g e r  in 

goldenen und silbernen
Herren- und Darnenuhren, 

Ulirkellen unü kmgen
zu den allerbilligsten Preisen.

Hochachtungsvoll

Uhrenhandlnng u. Lehrmittelanstalt, 
Heiligegeiststraßc Nr. 13.

K

Handschuh-Fabrik «V.
empfiehlt Glacse-, Wildleder- und gefütterte 

in besten Qualitäten.
S a v l i s s l i ' a s s «  2 .

.  S v r l o v t t L ,  Z e s l t r ß l l l f t  2 7 .

Damen,
Herren u. Kinder Konfektion

wird wegen der vorgerückten Jahreszeit

« » » » « «

KchmW - WetzeMch WO
aus auswuchsfreiem Weizen vorjähriger Ernte

von aoo WWo!i«o »öliloo in SiMdelL
empfiehlt

L.NN1ILS, Mehlhandlung, Bachestr. 14.

KesteUungen
auf»cr-KorO«

bis 22. d. Mts.
erbeten.

«U .

I > »

, ^  >
seiueu ObarakLer uaell äer 

Hauäsodritt ßseäeutet tiabeu ivi'11, 
>veuli6 sieb au ckas nuterreiebuete 
voul Vorstauck äer „OraplloloAiselieu 
OesellsekasL" ^eKrüuäete uuä von 
erst. Autorität, ßseleitete Iu8(itut.

Lr'fok'llkk'iiok Diuseuckuußs einer 
8edrittprobe von miu<l68teu8 20 
teilen, vrowoßslieli mir Hut.erLebrit'L. 
Leine Ver86, keine ^k8ebrMeu!

Lr^ünaokl ^nßsade äe» Alters null 
Lerut68.

Pnei8k: kür üie 0 liLrakrer8ki226 
Llk. 2; au8t'übrl. NK. 3 nuä mit 
^raxliol. LeArüuäuuA Nk. 5.
1.8 8 ^1»«! HH»l88b>R

v k e  8 o e  »4.



Zum

M M M t e
empfehlen:

Parfüms
in einzelnen Flacons,
Parfüms
in eleganten Kartons,

aus den ersten 
Fabriken,

ks» l>e Loioxiie
„gegenüber",

kitti l>e
N r. 47! 1,

k su !> s  K0I0W S
eigenes Fabrikat,

Kopfbürsten,
K äm m e,

Schwämme,
sämmtliche

L M ö l R  llik 
loilkklk.

^uäel-8 L (!<>.,
Altstadt. M arkt 16 

Breitestraße N r. 46.

Viele Satz gute Betten
billig zu verk. Schllbmacherstr 24,11.

W W g  I . s e r l W e m g  
iW  i e d m

Werden erreicht durch Tragen 
des berühmten Volts - Kreuzes.
Bei Personen, die stets das Volta- 
Kreuz tragen, arbeiten das B lut und 
das Nervensystem normal und die 
Sinne werden geschärft, was ein an­
genehmes Wohlbefinden bewirkt, die 
körperliche und geistige Kraft wird 
erhöht und ein gesunder und glück­
licher Zustand und dadurch die Ver­
längerung des für die meisten 
Menschen allzu kurzen Lebens 
erreicht.

Allen schwachen Menschen kann 
man nicht genug zurathen, immer 
das „Volta-Kreuz" zu tragen; 
es stärkt die Nerven, erneuert 
das Blut und ist in der ganzen 
Welt anerkannt, ein unvergleichliches 
M ittel zu sein gegen folgende Krank­
heiten : Gicht und Rheumatismus, 

Neuralgie, Nervenschwäche, 
Schlaflosigkeit, kalte Hände und 
Füße, Hypochondrie, Bleichsucht, 
Asthma. Lähmung, Krämpfe, 

Bettnässen, Hautkrankheit, 
Hämorrhoiden, Magenleiden, 
Influenza, Husten, Taubhert u. 
Ohrensausen, Kopf- und Zahn­
schmerzen u. s. w.
U W " "  Frauen, M c h e u ,

sollen in kritischer Zeit stets das 
Volta-Kreuz tragen, denn es lindert 
fast immer Schmerzen, bewahrt durch 
seinen elektrischen S trom  vor üblen 
Folgen, die schon so manches junge 
Leben in dieser kritischen Periode 
dahinraffte.

Preis per Stück nur 
Mk. 1,20.

I

I - M l - W t l i - K r e l l z
besteht aus 3 Elementen, 

daher dreifach rasche Wirkung.
P re is  per Stück nur

M k. S , - .
Für Jsraeliten Volt« - Sterne 

zu gleichen Preisen.
Gegen Einsendung des Betrages und 
30 Pfg. für Porto (auch Briefmarken) 
postfrei. Nachnahme 20 Pfg. mehr.

Nachahmungen werden straf­
rechtlich verfolgt. Man hüte sich 
vor werthlosen Nachahmungen 
und kaufe nur bei der gerichtlich 
eingetragenen F irm a:
M .  O 'V t t l r -  Kklllll,

Alexanderstratze 14»,
oder beim alleinigen Depositeur für 

T h o r n :
k»sa> « a b e r ,  lltM i« ,

Culmerstratze 1.

k l M M i  l i N M » ,

L L d 1 i r § .

Hell Bayerisches Lagerbier (Märzenbier). . 10 Ps. 
Dunkel Bayerisches Lagerbier (Nünlheuer Art) 10 P s .k ^  
Böhmisches Lagerbier (Pilsner Art). . . .  12 Ps.lA^ 
ßxportbier (Nürnberger A ry . . . . . . . . . . . . . . . 12 U -  L

Alle Biere geben auch in Gebinden ab und erhalten Wiederver- 
käufer Rabatt.

Kraurrei Englisch Krnnne», Zweigniederlassung Thorn,

M O K K M - « K K ^ K K * K M G O M

fül äsn . . . . . . . . . . . O
K

otkerireK einer« «a lüMsli«
in k o e tie le g a n te n  V erp ack u n gen

21L 2 S ,  s o  1 0 0  S t L o l r .
Lekkvut strsvA reelle LeäiemioA.

Ä .
I ' .  N u 8^ M 8l r i ,

KM

Lreit68tra886 Nr. 43.

N s r
wirklich gute und preiswerthe Zigarren zum Meihnachlsfeste kaufen 
will, der wende sich an die Zigarrenhandlung von

M s r  llrnw ött. Thor«.
90« Warb

auf zwei ländl. Grundst. zur 1. Stelle 
gesucht. Wer, sagt die Exped. d. Ztg.

Kiüigk tzl verknusen:
gebrauchte M irrh schastsgcgenstände
und andere Sachen, Händler verbeten.

80. Hof rechts.

äsche - Bazur 4 Klar.
Dveilestrahe Ur. 42.

Der diesjährige große

VkjdN3e1ll8-/lll8 verkauf
begann

Mittwoch den 1. Dezember
und bietet für die Beschaffung

Praktischer Wcihnachts-Geschenke
in allen Artikeln meines W a ren la g ers  außerordentliche Vortheile.

Visitenkarten,
in einfachen wie eleganten Mustern, > 

zu
Weihnachtsgeschenken

geeignet, fertigt
6. vombrovv8ki'sche Buchdruckerei, 

Katharinen- n. Friedrichsrr.-Ecke.

>!

L l S K S I »  K a l t «  R L .
empfehle ich meine wirklich gut gearbeiteten

m liW c lis i i  kilr-, lu c li-  »ml l>e>rrel»i>ie. ro « !s
M«l» »Nil l>sliMs>».

Gleichzeitig bringe mein gutsortirtes

in empfehlende Erinnerung. ^
Herrenhülez Knabenhüte- ̂

Knaben-und Mädchen,nutzen.
stets das neueste und beste in Farben 
und Formen.

Alleinverkauf äer filrbutfadrikate von 6. ttabig in Vfien.
Hulfabrik,

Breitestraße N r. 37.

Ein W ohn.«. Geschäftskeller
ist von sofort Eoppernikusstr. 24 
zu vermiethen.

2 eleg. mödl. Zimmer
mit Burschengelaß zu vermiethen.

Culmerstraße 13, 1. Etage.

.^ .ü m M e r v a w
zi L K M E  em psolilen I^ur in ? a ck eten .

O berail Icauslick. V ersu ck et ciie 
R e c e p t e  ^ u f  d e n  ? a c ! c e t e n .

M K
A t e l i e r  s i i r H v t s g r l i P h i e  i i .  M a l e r e i

1 6  V s i ' S v I i l S s l i ' a s s s  1 6 .
Unterzeichnete empfehlen sich zu Aufnahmen jeder Art in ge­

diegenster Ausführung. Spezialität:

k a r r e  k o r l r a i t r
in Oelfarbe, Pastell, Aquarell, Tusche, Kreide rc. bei prompter 

Lieferung zu zivilen Preisen.
^ V a v k s ,  ^ V a o l r s ,

Photograph. Akad. M aler.

Anerkannt bester n. billigster Ersah für Natnrbutter.
k ' s r u s b s

8ämaIiai-IfISkLasia«,
das beste, was gemacht werden kann — Atteste von Handels- und 

Gerichtschemikern,

L Pfund 60 Pfennig.
B räunt beim braten wie N aturbutter und ist das vorzüglichste für 

Backzwecke jeder Art.

s .  S i u r o » .

Unterricht
im Englischen und Französischen (im 
Auslande erlernt) ertheilt lVL. 
Lehrerin, Coppernikusstraße N r.^35.

iiistb s llontrakto 
formularo,

sowie
- W M M i M

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. vomdrovski'ncde knekärnektzrel,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

angrenzender Stube zu 
vermiethen Schuhmacher- und 

Schillerstr.-Ecke!3. Näh, daselbst 1 Tr.
mit angrenzender Wohnung 

r 5 U v M  und großer Remise, zu 
jedem Geschäft passend, S chiller­
straße 17, per 1. April >898 zu ver­
miethen. Zu erfragen bei 

»t. Liosentlial, Heiligegeiststr. 12.
4 möbl. Zimmer billig zu vermiethen 
^  Brückenstr. Nr. 16, 3 T r.
M öbl. Wohnung event. m. Burschengel. 

billig zu verm. Neust. M arkt 20, I.
Möbl. Z im .m .P .z . v. Brückenstr. 32,111.
iQiue eleg möbiirte Wobnung,
^  2 Zimmer, per 1. 1. 1898 zu 
vermiethen Schillerstr. 8.
leine gut möbl. Balkonwoh. m. a. o. B ur- 
^  schengel. sof. z. verm. Junkerstr.6 ,1.
^N )öbl. Wohnung nebst Burschengelaß 

zu vermiethen Bachestraße 15. 
Zu erfragen Hof, parterre.

A W t . M M 18
eine hmschchlichk U«hM»z
von 8 Zimmern und Zubehör sowie 
Pserdestall von sofort zu vermiethen.
______  M .  N a m » « .

l herrschaftliche Wohnung,
(Gerechtestr.) 1. Etage, bestehend aus 
5 Zimmern, gr. Entree und Zubehör, 
Per l. April 1698 zu v e r mi e t h e n .  
Näheres zu erfragen Gerstenstr. 14, 
1 T r. links, bei ^ablongki^_______
lQ ine freundliche Wohnn «g, 5

Zimmer und Zubehör, vollst, neu 
hergerichtet, ist in der erlten Etage
meines Hauses, Thorn, Gerechte- 
straße 6 . zum 1. April zu ver­
miethen. Näheres im Waffenladen 
daselbst oder direkt bei mir. Berlin 
0. 45.
U . Peking, Hoflieferant.

Eine Wohnung, ^nd M>dch°T
sofort zu vermiethen 1. keil.
I n  unserem unterbauten Hause ist eine
Herrschaft!. Balkonwohuung,
I. Etage, bestehend aus 4 Zimmern, 
Badestube, Küche, Mädchenstnbe und 
Zubehör vom >. April oder eventl. 
früher zu vermiethen.

« ^  Gerechtestr. '5 /1 7 .
Mlhklmsstadt-Gerstrnstraße.

Wohnung, 3 Zim. rc., für 500 Mk.. 
eine kl. Wohn. f. 180 Mk. zu verm.

^ u x ,i8 l O loxau .

Die Wohnung Breitestr. 18,
3. Etage, ist vom 1. April n. J s .  
ab zu vermiethen.

A lüokm am i Ls1l8k1.
Hlp mittl. Wohnungen zu vermiethen 
^  Araberstraße 9. Z u  erfragen bei 
V . N iiR L. Schillerstraße 6. II.
M renov. P art. - Wohnung zu v 
^  IlVikkmann, Heiligegeiststraße

verm._̂
i e  von Herrn 8t6rnb6r^ bewohnte 

L  «RRLN»
^  1. Etage, Tuchmacherstr. 2, ist
vom 1. April 1898 zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst.

Eine kleine Stube,
nach vorn, für 1 einzelne Person ist 
vom 1. Ja n u a r  98 zu vermiethen.

Coppernikusstraße 22.

Druck und Verlag von E. DombrowSki in Thorn


